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Einzelpreis: Hecken 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deutſchen Militär- und Sioilbehörden 


zuſammentritt des Reichstages 


Freitag mittag 12 Uhr 


Berlin, 5. Oktober 
Der Deutſche Reicijstag tritt am Freitag, den 
8, Oktober, 12 Uhr mittags zur Entgegennahme 
Aer Erklärung der Reichsreglerung zuſammen. 


} Prag begrüßt die SS-Leib- 
ſtandarte Adolf Hitler 


Prag, 5. Oktober 
des 4. Oktober der SC: 
m Einzug in Prog einen 
Der er el 
echiſchen ag" 
He Rs 


iele Taufende von Deutſchen und Tfhehen füllten 
‚den Platz, alle Fenſter waren hen t. 39 Sentier bil- 
Selen die Gliederungen der SS, SA, NSKK und NGFR, 
., Bom und iſchechiſche Polizei. 
flbſtandarte, zwei Panzerfpähmagen, gegen 16 Uhr den 
is erreichen, erſchollen braufende Sſeg⸗Heil⸗Ruſe, die 

immer wieder erneuerten. Der Aufmarſch der moto: 
erten Standarte des Führers bot ein außerordentlich 
Andeuchvolles Bild. 


Mit dem Präſentſermarſch wurde das Feldzeichen 
Ay Standarte bepeäht als der Kommandeur E 
falt, e ch und die Sffigiere vor der Ehrentribüne Ak 
N Bun pomem 1 
5 n der Spitze der gufmarſchlerten Standarte ſtand 

88,Standartenführer Dletrich, der die See in 

polen von Sieg zu Sieg führte. 
Don oben Bannermaften wehten die Neichskriens: 
ge und das Hakenkreuzbanner. Um 18,40 Uhr ere 
en der Reſchsprotektor Freiherr von 


Als dle ah: er" 


Neurath, der die folgende Anſprache an die heimge- 
kehrten Krieger richtete: ent Bee 
„Offiziere und Soldaten der Leibſtandarte Adolf 
gie Ich und mit mir die ganze deulſche Bevölkerung 
rags begrüße Sie bei Ihrem Heimzug in die Saupiftabt 
des Protektorats mit ſtolzer Genugtuung. In einem 
Feldzug mit ungeheurer Wucht und Schnelligkeit hat 
das deutſche Heer einen Feind niedergerungen, feine 
Armee, fomeit fie nicht gefallen, als Gefangene abge: 
führt. Durch Uebermut und Unvernunft einer Regierun, 
ift ein großer Teil des polniſchen Volkes in großes Lal 
gebracht worden. Die Leibſtandarte hat an dieſen 
Kämpfen Anteil genommen. Ste haben an Ihre Fahnen 
unvergängliche Lorbeeren geheftet, Wir gedenken in 
dieſer Stunde beſonders berer, die ihr Leben für die 
pan und Sicherheit Deutſchlands dahingegeben has 
en, 


Die Menge entblößte ihr Haupt und verharrte in 
Stillſchweigen, bis die Weiſe des Liedes „Ich hatt’ einen 
Kameraden“ verklungen war. 

Dann ſchloß der Reichsprotektor;: In dieſer ſeierli⸗ 
chen Stunde gehen unſere Gedanken zu unſerem Führer 
in unvergänglicher Treue.“ 

Toſend brandeten die Sieg, Heil Rue, 
klangen die Lieder der Nation f. 


Deutschland ein Fahnenmeer 


Berlin, 5. Oktober 
Ganz Deutſchland hat im Zeichen des Sieges Flag: 
genſchmuck angelegt; nicht nur von den öffentlichen und 
privaten Gebäuden wehen die Siegesfahnen der Bewe: 
gung, auch die öffentlichen Verkehrsmittel haben Jahnen 
und Wimpel aufgeſteckt. 


feierlich ex» 
ber den Wenzelsplatz. 


In 4 Sagen 72 Ghile ingebracht 


Säuberungsaltion zwiſchen Weichſel und Bug 


Berlin, 4. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Im Oſten kam es bei der Säuberung des Gebletes 
wiſchen der bisherigen Demarkationslinie und der neu 
leſtgeſetzten deutſch⸗ruſſiſchen Intereſſengrenze noch zu 
Nämpfen mit verſprengten Teilen polniſcher Truppen. 
i Im Werten herrſchte auber ſchwacher ſeindlicher 
„ in Gegend Saarbrücken faft völlige 

e. 

Im Handelskrieg wurden feit dem 80, 9. wei ⸗ 
tere 72 Dampfer von deutſchen Seeftrelihräften einge 
holt. Ein Tell von ihnen wurde wegen Beförderung von 
Bannware in deutſche Häfen eingebracht. 


Beratungen in Kowno 


über das Ergebnis der Moskauer Beſprechungen 


Kowno, 4. Oktober 
Der litauiſche Außenminiſter Urbſys, der ſich am 


3 


Regierung nach Moskau begeben hatte, ift am Donners: 
tag um 12 Uhr mit einem Sonderflugzeug wieder in 
Kowno eingetroffen. Zurzeit finden Beratungen der lie 
tauiſchen Regierung über das Ergebnis der Beſprechun 
gen ſtatt, die der Utauiſche Außenminſſter am Mittwoch 
abend mit dem ſowſfetruſſiſchen Reglerungschef und 
Außenkommiſſar Molotow hatte. 

Der litauiſche Außenminiſter Urbſys wird ſich in 
Bälde erneut nach Moskau begeben, um die Erörterung 
der Atauen und Rußland berührenden Fragen fortzus 
ſetzen. 


Der ruſſiſch-eſtniſche Pakt 
Ratifinationsurkunden ausgetauſcht 


Reval, 5. Oktober 
In den ſpäten Abendstunden, des Mittwoch fand in 
Reval zwiſchen dem eſtniſchen Außenminiſter und dem 
ſowſetruſſiſchen Geſchäſtsträger in Reval der Austauſch 
der Natifikationsurkunden zum eſtniſch⸗ſowſetruſſiſchen 


dienstag vormittag auf Einladung der ſowſetruſſiſchen] Bündnispakt ftatt, 


Deutsche Luftwaffe ſtarb 


überlegen 
Eine amerikaniſche Jeſtſtellung 
z Mew York, 4. Oktober 

er militäriſche Mitarbeiter der „Nem York Poft“, 
Fletcher Pratt, [e m in einer längeren Betrachtung 
über den bisherigen Verlauf bes Tuftkrieges zu dem 
Be, daß ſich eine klare Ueberlegenheit 
er deutiden Zuftwaffe über die britiſche 
Keen: Dieſe Feftftellung trifft Pratt an Hand zahl⸗ 
reicher Beiſplele von Luftkämpfen, die durchweg mit 


| 
| 


außerordentlich ſchweren englifhen und kaum nennens⸗ 
werten deutſchen Verluſten durchgeführt wurden. Die 
deutſchen Bombenflugzeuge feien nur wenig — wenn 
überhaupt — langſamer als bie britiſchen Kampfmaſchi⸗ 
nen. Sie konnten 300 Meilen und ſchneller fliegen. 


Der Verfaffer bezweifelt guch, ob England mit feis 
nen großen Wil untauglſchen und unter fümmer⸗ 
licher Schulbildung leidenden Arbeitermaffen“ die Frage 
des Pilotennachwuchfes ohne wirkſame Hilfe der Do: 
minien löfen könne. Deulſchland fei nicht nur bevölke⸗ 
rungsmäßig im Vorteil, ſondern lenke bereits feit Adolf 
Hitlers Machtergreifung fein Augenmerk auf den beſt⸗ 
geeigneten Fliegernachwuchs. 


| Europa von morgen 


So wird man ſich in England langſam daran ne 
wöhnen müſſen, daß das Europa von morgen ein 
anderes Geſicht trägt als das Europa von neftern, Im 
das Europa von heute it ſchon in wenſgen Wochen 
und Monaten grundfätzlſch von dem verſchleden, was 
bis por kurzem in den Schulbüchern ſtand und was 
die fefte Lehrmeinung der Diplomaten und Stftorifer 
wax. Man hätte ja wohl in London denieninen als 
wahnfinnig angeſehen, der prophezeit hätte, daß eines 
Tages auf dem Moskauer Flüghaſen Hakenkreuzfah. 
nen zum Empfang des deuten Außenminlſterg 
wehen würden. Man wollte die Ruſſen gern ale 
Mittel zum Zweck benutzen, man hätte fie gern in die 
Einkreiſungsfront eingeſpaunt, aber ſonſt wollte man 
mit ihnen nicht viel zu tun haben. Die politiſchen 
Geſchäfte Europas und der Welt ſollten nur in der 
Downingſtreet und am Qual d’Orfan getätigt werden. 
Das ift nun alles anders gekommen. Heute werden 
hiſtoriſche Entſcheidungen in Berlin oder in Berchtes 
naden gefällt und Moskau ift in dleſen Tagen ein 
Sammelplatz der Staatsmänner geweſen. Neben dem 
deutſchen Außenminiſter weilte auch der eſtniſche 
Außenminiſter in Moskau und der Vertrag, der awis 
ſchen Eitland und der Sowietunſon abgeſchloſſen 
würde, zeigt ia auch, daß hier Veränderungen in hiſto⸗ 
riſchem Ausmaß vor üh gegangen find. Der Verſuch, 
die Sowietunion auch militärisch abaurieneln, tft miß, 
lungen. Die ſowfetrufſiſcheſtniſche Uebereinkuuft 
eröffnet ganz neue Möglt keiten. Desgleſchen weilte 
in diefen Tagen der türkiſche Außenminiſter in der 
Saupfftadt der Sowietunton und es iit gar keine 
Frage, daß auch das kürklſche Verhältnis zur Sowjet 
Anton unter dem Schatten der deulſch⸗rüſſſſchen Mbr 
machungen ftehen wird. 

Was am Moskauer Pakt fo entscheidend ift, daß ifi 
die Talſache, daß diefer Pant bie Alige bes kommenden 
Europa feflgefegt. Vor allem aber ift die Grundlage für 
den dauerhaften Frieden in Oſteuropa geſchaſſen worden 
und das muß als wahrhaft ſtaatsmänniſche Tat angeſe⸗ 
hm werden. Diefe Grundlage eee m von der 

tundlage, die man damals in Verſaflles für tragbar 
hielt, in außerordenllicher Welſe. Sie pusila begangee 
hes und verübtes Unrecht und ſtellt ſchon daburch einen 
Mectogultanb wieder her. Diefe Grundlage tft auch eine 
Grundlage der e Gerecht au und fie 
get infofern die Möglichneit für wahrhaf Ronſtruntive 

öfungen, denen der Weg nicht verbaut werden ſoll. 
Man weiß ja, welche Folgen Verſallles hatte, und 
Deulſchland und die Sowjetunion denken nicht daran, 
die Fehler von Verſallſes zu wiederholen. Polen ift auf 
der Strecke geblieben, well es im letzten Grunde ein 
Opfer von Verfallles war. Es war unmöglich, einen 
Staat zu ſchaffen, beffen Staatsbürger zu mehr als 
einem Drittel Minderheiten waren, die noch dazu in der 
unerträglichften Weiſe drangfaliert wurden. Mit dieſem 
Spannungszustand ift aufgeräumt worden und für freie 
Und friedliche Entwicklungen ift der Boden geſchaſſen 
Gleichzeitig ift aber auch das wirtſchaftliche Verhältnis 
zwiſchen Deutſchland und der Sowjetunion auf eine neue 
Bafis geftellt worden, die endlich den Intereſſen beider 
Länder gerecht wird. 

Auf England und Frankreich kommt es ſetzt an. Sir 
werden vom Schickfal mit einer großen Verantwortung 
beladen, denn darüber ift man fih in Moskau und in 
Berlin einig und das hat aud) in dem Vertragswerk fei 
nen Ausbruch gefunden, daß es den wahren Intereſſen, 
aller Völker entſprechen würde, dem, eos en 
Kriegszuftand ein Ende zu bereſten. ie innloſigkeſt 
dieſes Krieges wird inzwiſchen wohl auch in, England 
und in Frankreich eingeſehen werden. Was debe nötig 
ift, bas finb Männer und Mut, Männer, dle bte Zeſchen 
der Zeit erkannt haben und die auch mutig genug find, 
um die Forderung der Stunde durchzuſetzen. Wenn das 
geſchieht, wird das Europa von morgen ein glückliches 
Curona fein. Wenn es aber nicht geſchieht, dann laden, 
die Kriegsverlängerer eine Verantwortung auf fih, die 
ungeheuer ift. England und Frankreich werden entſchei 
den müffen, wie fie ſich zu dieſem Appell an die Ver⸗ 
nunft, denn das iſt der Moskauer Vertrag, ftellen. 


Kurzmeldungen 


Der argentinifche Delegationsführer hat auf der 
panamerikanſſchen Konferenz erklärt, fein Land 9 
weiterhin Ansprüche auf die Falklandinfeln geltend, die 
England vor 100 Jahren geraubt hat. B 


* 

Der Oberbefehlshaber der ſchwediſchen Armee machte 
eine schriftliche Eingabe an die Regierung, in welcher er 
um die Bewilligung von 36 Millionen Kronen zur Uns 
ihaffung von Tanks, Panzerwagen, Tankabwehrge ⸗ 
ſchützen und anderem Kriegsmaterſal für das Krſegsref, 
fort nachſuchte. 


— 


aptblatt 


‚ sergpjegsmüdigkeif in Paris 
Proteſte gegen zweckloſen Kampf 
Brüffel, 4. Oktober 

Neutrale Reiſende, die aus Paris in Brüſſel eins 
jeteoffen find, berichten über die Stimmung der Bevöl- 
erung in der franzöſiſchen Hauptſtadt. überall 
werde gegen die Fortſetzung des Krieges 
proteftiert und darauf hingewieſen, daß die von der 
EN ingöſiſchen Propaganda verbreitete Auffaflung, Deutſch⸗ 
fand wolle Frankreich angreifen, nicht der Wahrheit 


entſpreche. Die Bevölkerung, die die deutſchen Erklä⸗ 


eeresbericht vergleiche. 


zungen mit dem franzöſiſchen 
ber 


Die außerordentliche Schärfe, mit der man in Frank⸗ 
teich jede freie Meinungsäußerung unterdrückt, er sit 
hinreichend aus den ſich er mehr anhäufenden Were 
urteflungen ſogenannter Defaltiſten, d. h. ſolcher Leute, 
die eine andere Auffaſſung vertreten als die des franzs⸗ 
ſiſchen Inſormatlonsminiſteriums. Ein Beilpiel hierfür 
gibt das jetzt eingeleitete Gerichtsverſahren gegen 31 
Schriſtſteller und Journaliſten, die vor einiger Zeit ein 

4 unterzeichnet haben, in dem unter der Ueber⸗ 
riit „Soſorliger Friede“ die Einſtellung der Feind: 
ſeligkeilen gefordert wurde. 

Unter den Unterzeichnern befinden ſich Viktor Mars 
guerite, der ehemalige Unterſtaatsſektetär Marcel 
Deat, der fozialiftiihe Parteigänger Marcel Pivert, 
Georges Riot, Henri Jenſen. Jean Giono und ane 
dere. Das Gerichtsverſahren gegen fie wurde auf Ber 
fehl des Militärgouverneurs von Paris eröffnet, ber 15 
auf den Exlaß vom 1. tember ſtützt. Dieſer Er 
fleht „die Beltrafung von Manövern vor, die geeignet 
find, einen ungünstigen Einfluß auf den Geift des Hees 
ves und der Bevölkerung auszuüben“, 


Dom Seutnant zum Hauptmann 
befördert! 


Berlin, 4. Oktober 


Zu Beginn des polniſchen Feldzuges hat fih in den 
Kämpfen an die Beſeſtigun, an beh. 297 7 ein Land⸗ 
e der Landwehrbrigade Lötzen 
außerordentliche Verdienſte erworben. Durch ſein ſelb⸗ 
ständiges Handeln hatte dieſer Offizier an der Exobe⸗ 
tung der | sung Somya enſſcheldenden Anteil. Er 
überrumpelte den 1 57 indem er die Beſeſtigun ⸗ 
gen von rühmarts angriff und durch fein 

7 RN zu Fall brachte. Dieſe Ueber 
raſchung des Gegners war aber nur dadurch möglich, 
daß Leutnant der Landwehr Klingenfeld — um ihn 
handelt es fid — im entſcheidenden Augenblick durch 
duherorbehtfigen Mut, raſche Entfhlußkraft und tak ⸗ 
tifch richtig überlegtes Handeln zum Angriff mit feinen 
Leuten vorbrach, Kennzeichnend für die kaltblütige 
Entichloffenheit des Offiziers -ift hierbei die Tatſache, 
daß er ſeine Kompanie mit ungeladenen Ge; 
wehren gegen den Feind führte. Er wollte vers 
hindern, daß der Feind auf die Ueberrumpelung etwa 
dadurch aufmerkſam wurde, daß Männer feiner Lands 
wehrkompanie vorzeitig ſeuerten. 

Leutnant Klingenſeld wurde vom Oberbeſehlshaber 
bes Heeres zum Hauptmann der Landwehr 
befördert. Als bewährter Soldat, der den Welt 
krieg von 1914—1918 als Gefreiter mitmachte, errang 
Klingenſeld mit feiner Landwehrlompanie einen ent⸗ 
ſcheldenden Erfolg und gab damit ein Beifpiel, das in 
die Geſchichte deutſchen Soldatentums eingehen wird. 


Ausbunft über Feldpoſtanſchriften 


Berlin, 4. Oktober 

Es find in den letzten Tagen verſchledentlich an die 
Poſtſammelſtellen Anfragen gerichtet worden, die Aus⸗ 
hunft erbaten über Wehrmachtantzehörige, ihren Stand⸗ 
ort und ihr Befinden. Die Reichspoſt kann derartige 
Anfragen nicht beantworten, ihre Dienſtſtellen können 
aber auch nicht Antwort geben auf Fragen, ob Feldpoſt⸗ 
anſchriften richtig oder ſalſch find. 

Unterlagen zur Prüfung der Feldpoſtanſchriften 
haben die Wehrmadtbriefftellen, die bel jedem 
Wehrkreiskommando eingeſetzt find. Prüfung 
einer Feldpoſtanſchriſt kann bei der n 
nur erfolgen, wenn der Truppenteil des Soldaten 
angegeben ift $ 


Ein Bahnhofsmagazin flog i 
in die Luft 


Buhareft, 5. Oktober 

Auf der Eiſenbahnſtation Vilagos in der Nähe von 
Arad in Rumänien kam es zu einer ſolgenſchweren 
Benzinexploſton, durch die große Verheerungen ange⸗ 
ridet würden und die auch Menſchenopſer forderte. 

Beim Ausladen eines 10 Tonnen Benzin faffenden 
Tankwaggons explodierte ein im Magazin des Stations: 
57 untergebrachter Benzinbehälter. Die Gewalt 
er Erplofion war fo heftig, daß das Magazin buchſtäb⸗ 
lich in die Luft flog und auch die in der Umgebung der 
Grplofionsftätte befindlichen Gebäude ſtark in Milet 
denſchaft aeaogen wurden. Ein Arbeiter wurde in Stücke 
green vier weitere Perſonen erlitten Tebensgefährliche 
jerlegungen. | ` 


Der deutſche Zivilfuftverkehr ift vom, Mittwoch an 
auf einer Reihe von weſteren Strecken nach Nordeuropa, 
Südoſteuropa und Südeuropa ausgedehnt, A 
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Die deutſch-ruſſiſche Intereſſengrenze 


. ⁵² Breaza vor dow Kbliringe —Mngphebenbohnen, 


1 en 
IN 


In der engliſchen Regierung 


Selte 2 


bleibt alles beim alten 


DNB. London, 5. Oktober 


Auf eine Anfrage im engliſchen Unterhaus, ob die 
Regierung die Zweckmäßigkeit der Bildung eines zahlen: 
mäßig begrenzten und von ſonſtigen Regierungsgeſchüften 
losgelöſten Kriegslabinetts priifen wolle. antwortete 
Chamberlain mit „nein“. 

Daß die geſtrige Unterhauserklärung, Llond Georges 
dehebbe die gegensätzlichen Auffaſſungen in Enge 

ind verrät, wie man fid) bei etmainen Friedensvorſchlä⸗ 
gen Deutſchlands verhalten fol. läßt ein Bericht des 
Londoner Korreſpondenten des Amſterdamer „Telegraaf“ 
erkennen. 

Unter der Ueberſchrift „Getellte Anſichten in Engs 
land. — Genaue Formulierung der Kriegszſele gefor« 
dert“, fhreibt er, „der Sturm, der geſtern im Unterhaus 
nach der Lloyd George-Erklärung ausgebrochen fei, habe 
die Strömungen gezeigt, die ſich aus der öffentlichen 
Meinung herausbilden. Viele verurteilen die geftrige 
Lloyd George⸗Rede ſcharf, andere find darüber erfreut, 
daß die Frage, Frieden oder Fortſetzung des Krieges?“ in 
aller Deutlichkeit geſtellt worden iſt. 

In der Tat, fo ſchreibt das Blatt, herrſche bei vielen 


in London das Gefühl, daß die Interrentſon Sowjets 


zußlanbs eine ſehr unklare Lage geſchaſſen habe, durch 
die es nun unmöglich geworden ift, den Krieg als einen 
Kampf zwiſchen „Demokratie und Hitleriemus“ anzue 
fehen, der in dem Augenblick beendet werden follte wenn 
die demokratischen Nationen Deutſchland eine Nieder 
lage zugefügt hätten. 

Diefes Gefühl der Unſicherheit fei am ftärhften im 
Laufe der Unterhausdebatle in den Ausführungen des 
Abgeordneten Charles Cayſer zum Ausdruck gekommen. 
In einigen Kreiſen, fo habe dieſer geſagt fheine man 
der Meinung zu ſein, daß England, um Deutſchland zu 
vernichten, Vorſchläge, die gemacht werden würden. nicht 
einmal zur Erwägung zu bringen beabſichtige. Warum 
ein ſolcher Krieg ! habe Canfer ausgerufen. Glaube 
man. daß, wenn diefer Krieg bis zum Ende durchgeführt 
werde, die Freiheit und alles das, was England liebe, 
ichergeſtellt feien? Die Frage, warum überhaupt ge⸗ 
dämpft würde — hebt der „Teſagrgaſ“⸗Korreſpondent 
hervor — beſchäftige in England die Gemüter zweifellos 
ſehr. und immer mehr dränge man auf die deutliche 


gröbſter Ahlen 


Formulierung der britiſchen Krlegsziele und eine Kiat 
ſtellung der Bedingungen, 
ſchloſſen werden könne. 


Wieder einmal 
Blamage des engliſchen Lügenminifteriums 


Berlin, 5. Oktober 

Die vom engliſchen Neuter-Büro lancierte Nach 
richt über ein angeblich vom römiſchen Sender verbreis 
zetes ttaltenifches Kommuniqus über den Inhalt und 
Zweck der deutſch⸗ltalleniſchen Beſprechun⸗ 
gen in Berlin wird von unterrichteter italienifcher Seite 
als ſeder Grundlage entbehrend bezeichnet. weng 
wird betont, daß kein derartiges Kommunique 
verbreitet würde. Mit biefer von zuſtäpdiger itar 
lieniſcher Seite erfolaten Feſtſtellung werden die Methor 
den des engliſchen Lügenminiſterilums, das fih bei den 
Sendungen über den engliſchen Rundfunk don oft 
italienſſcher Preſſeſtimmen und 
Nundfunkmitteilungen geleiſſet hat, wieder einmal in 
ihrer ganzen Skrupelloſigkeſt entlarvt. 


England gibt zu 
Neutralitätsverletzung in holländiſchen Gewäſſern 
Amſterdam, 4. Oktober 

Die engliſche Regierung hat fih gezwungen geſehen. 
jetzt endlich die Reutralitäts verletzung auair 
geben, die ein britiſches Flugzeug durch einen An ⸗ 
griff auf den deufſchen Dampfer „Franken in 
nerhalb der holländiſchen Hoheltsgewäſſer 
bei Nodang begangen bat, 

Wie der niederländiſche Regſexungspräſident mits 
teilt, fet ein Bericht des niederländifchen Generalkonfuls 
in Singapore eingetroffen, wonach der Befehlshaber der 
britiſchen Marine in Malana im Namen der britifchen 
Marinebebörden eine Entſchuldigung dafür ausgeſprochen 
habe, daß ein Flugzeug des britiihen Kriegsſchiſſes 
„Cornwall“ am Morgen des 16. September auf der Höhe 
von Padana an der Weſtküſte von Sumatra wegen 

ſchlechter Sicht fih zu nahe an die Küfte begehen, und 
„zu ſpäl bemerkt“ habe, daß es fih über holländiſches 
Hoheitsgebiet befand (li 


unter denen ein Friede ger 
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In einer holländiſchen Stadt ſtarb vor einiger Zelt 
ein Advokat, der ein Original war. Er beſaß ein herr⸗ 
liches Landhaus mit einem prächtigen Garten, und über 
dem Portal des Hauses leuchtete in lapidaren Buchſtaben 
die Inſchrift: „Mich ſchuf das Wort.“ — Mein ganzes 
Vermögen, pflegte der alte Advolgt zu faqen, verdanke ich 
den Leuten, die mit dem Wort nicht vorfichtin genug um⸗ 
gehen, den Beleidigern. Verlumdern und Profeßhanſeln, 
und er hat mit dieter Bemerkung ſicher unter den Leuten, 
die das Geſetz wahren, viele Anhänger. denn über der 
1 Amtoegerichtes ſteht zu lejen; Das Wort ift ein 
Dolch! 
s iit intereſſant, daß in den Sprachen aller Völker 
prüche in Fülle vorhanden find, die das Schweigen 
preiſen und das Neden als eine zwielpältige und nicht 
unbedenkliche Angelegenheit minder hoch bewerten. Das 
Wort it ein abgeſchoſſener Pfeil, jagt der Deuſſche, und 
der ihm fo ferne Mann am Rande der Wilte, der Ma- 


war eine ungemein einfache, ja, man darf Jagen, karge 
Perſönlichteit, ſchweigſam, workkarg; man kat, daß die 
außerordentlich knappe Sprache der preußſſchen Offiziere 
der älteren Zeit auf ihn zurückzuführen ſei. Nach einem 
längeren Vortrag, den ihm ein Minſſter hielt, antwor⸗ 
tete er nicht etwa: „Ich habe Ihre Ausführungen zwar 
gewilrdigt, wil aber doch, daß nach meinen bereits 
angedeuteten hen gehandelt wird!“ Er fante vlel⸗ 
mehr nur zwei Worte: „Egal! Ausführen!“ Das war 
nicht Hochmüt oder Unhöflichtelt, es war der Wuni 
wenig Worte wie möglich zu gebrauchen. Man erzählt 
ſich, daß er Über Leute verzweifelt war, die etwa ſaglen: 
„Es regnet draußen!“ oder: „Die Sterne ſtehen am 
Simmel!“ Denn wo ſollte es wohl anders regnen als 
draußen, und wo ſollten die Sterne anders ſtehen denn 
am Himmel! Vielleicht übertraf Mollfe, der große Ges 
neraliſſimus des Feldzuges von 1870/1, noch den worte 
kargen Gatten der weitaus lebensfroheren Königin Quiji 
nicht umſonſt nannte man ihn den „großen Schweiger“ 
Man erzühlt folgende Anekdote. um 
gegen überjlüffine Noderei zu kennzeichnen. Sein Adju⸗ 

t war erkrankt, ein anderer Offizier begleitete ihn auf 
einem Ritt durch den Berliner Tiergarten, ſchweſgſam, 
wie es gewünſcht und erwartet würde. Nur einmal 
machte er die harmloſe Memerkung daß heute ein bejon: 
ders ſchöner Tag tei. Als man Moltke fragte, wie er 
mit dem neuen Adſutanten zufrieden fei, fante er darauf⸗ 
in: „Gut ſonſt. nur unerträglicher Schwäßer ]“ 

Der chineſiſche Kaifer Hfian Dfi, aus der alten Zeit, 
beſuchte einen feiner Gouverneure, um nach dem Rechten 
zu Tehen, Es war gerade eine Abordnung von Bauern 
aus der Provinz erſchienen, die Klagen vorbringen wollte 
diber allerlei Mißſtände, unter denen das Volk Titt. Die 
Bauern ſtanden in demütiger Stellung vor dem Gouver⸗ 
meur, aber fie [pramen kein Wort. Es it alles in beſter 
Ordnung, ſagte der hohe Beamte zum Kaifer, du flehft. 
daß niemand eine Klage äußert. Ja, Höri du denn nichts 
tagte der Kaiſer ſtreng. — Ih nichts, entgegnete 
er Gouverneur. — Aber du hörſt doch das Schweigen, 
rief zornig der Kailer. Es iit die Tautelte Anklage, die 
überhaupt möglich iſt, und ſie zeigt, wie ſchlimm es in 
deiner Provinz ſteht, die ich dir anvertraute! 

0 Wieviel 


gemeinen mit dem Wort etwas leifi- 

n „und dadurch häufig in Schwierigkeiten 
tommen, ift all ägliche Erfahrung. 

Unheil als das Sawer und 95 


feine Abnelnung l 


Das Wort ſchafft mehr 
wie oft bat erit das Wort ſchürk. nicht wahr Onkel 


den Hahn der Piſtole geſpannt! Die Vieldeutigkeit man⸗ 
cher Worte, die man im guten wie im böſen Sinne aus⸗ 
legen kann, beſchäftigt tauſend Richter in der Welt. Das 
an fi harmlose alte Wort „Frauenzimmer“, einſt einſach 
Bezeichnung für ein weibliches Weſen, kann ie nachdem 
als Beleidigung aufgefaßt werden. Es gibt ſehr gelehrte 
Bücher, die nur von der Mehrdeutigleit des Wortes hans 
deln, vom Mißbrauch des Wortes, und wer wülffte nicht, 
daß das Wort in vielen Mündern und Ohren zur La⸗ 
wine wird. Ein Radfahrer hat beim Paſſieren einer 
Ortſchaft gehört. daß auf eine Frau geſchoſſen wurde und 
erzählt das in der Wirtſchaft eines Nachbarortes. Von 
hier aus wird weiter berichtet, daß man dort eine Frau 
erſchoſſen habe. Nun kommt die Lawine ins Nollen! In 
X. hat man eine Frau ermordet! Eine Eſſerſuchtskragz⸗ 
die. Eine Familie vernichtet! Auch ein Kind ſoll getd- 
tet ſein! Zum Schluß ſtellt ſich heraus, daß ein Knabe 
aus Verſehen beim Bogenſchleßen eine Frau mit einem 
Pfeil leicht verwundete. — Worte ſtehen zwiſchen den 


Jimmy 11 12 eines Tages Appetit auf Auſtern und 
ſchlürſte fie in einem Reſtaurant, der zelen Straße in 
Manhattan mit grinſendem Behagen. Plötzlich zog er 
leine Genüßlingsgrimaffe in nachdenkliche Falten und 
führte dann eine ſehenswerte Pranke in die Mundhöhle, 
um fie anſcheinend in einen hohlen Zahn zu verſenken. 
Als er ſie unerwartet wieder ans Tageslicht brachte, 
lebte eine richtiggehende, ſchöne, große Perle zwiſchen 
Iimmys Fingerpiten. Eine Perle, die dem blaſſen 
Ohrläppchen der ſchönſten Frau in der Park Avenue noch 
einen Überſrdiſchen Schimmer verliehen hätte, Mit einem 
unvorſichtigerweiſe nur ſchlecht unterdrückten Freuden ⸗ 
ſchrel bafancierte Jimmy den loſtbaren Fund und lleß 
mit ſtrahlender Kennermiene das Licht darüber Ipielen, 

Ein Hormochfe, diefer Jimmy! Aber wer fol auch 
immer gleich an alle Möglichkeiten denken? Statt das 
wertvolle Dings unauffällig in die Serviette zu ſpucken 
und dann mit zerſtreut ſpieleriſchen Bewegungen in der 
Weſtentaſche verſchwinden zu laſſen, machte er ſolchen 
Klamauk. Mußte da der Wirt nicht aufmerkſam werden? 
Gleich darauf ſtand er auch ſchon vor Jimmy. Vorerſt 
noch verbindlich lächelnd: 

Ich hoffe, mein Herr, Sie werden ſich nicht der ans 
genehmen Täuſchung hingeben, daß ich Ihnen die Auſter 
mitſamt der Perle verlauft habe? Wenn Sie nümſich 
1 haben wollen, müſſen Sie ſich zum Juwelier Her 
geben.“ 

Da bekam Jimmy, der argloſe und ſonſt fo gutmütige 
Jimmy, böſe, kleine Augen. Er ſtellte mit Entſchledenheit 
feft, daß er die Auſtern mit allem Drum und Dran und 
Drin beſtellt und bezahlt habe und daß es ihm beſtimmt 
nicht einfiele, auch nur einen Teil davon wieder zurüde 
zugeben. Der Streit, der ſich nun mit beſchleunigtem 
Tempo entwickelte, artete fo weit aus, daß man beichloß, 
die Entſcheidung dem Friedensrichter zu überlaſſen. 


Geſpräch mit Grita 
Grzühlt von Ernſt Hende 


Crita, ich möchte in keinen falſchen Verdacht kommen, 
ift erft vier Jahre alt. Sie am Sonntagvormittag 
u mir kommen, und ich laſſe mich dann oft in liefgrün⸗ 
ige, fajt philoſophiſche Geſpräche mit ihr ein. g 

Dit, ich will es ruhig geſtehen, ziehe ich den Kürze⸗ 
ren dabei. Exfta hat ma dabei zum Beiſplel am letzten 
Sonntag überzeugend geſchlagen, und ich weiß noch nicht, 
ob fie ji herablaſſen wird, mich am kommenden Sonntag 
wieder zu beſuchen. 

Es war ein ſonniger Morgen, als mir Erika die Zeis 
tung wegnahm und fih auf meinen Schoß ſetzte. 

105 . ſagte ich, „ſcheint die Sonne bei euch auch Jo 
n 

Erika ſchaute mich überlegen an, 
überall!“, ſagte fie, 

Nun bemächtigte fie ſich meiner Uhr. Aha, dachte ich, 
jetzt geht es los. „Onkel“, fante Erika nachdenklich, „war 
rum ſcheint elgentlich die Sonne?“ 

Ja, weißt du, Erifa, die Sonne ift doch ein glühen. 
der Rebelball und — und der leuchtet eben immer!“ Ich 
In a daß mir bei dieſer Aufklärung nicht gerade 
wohl war, 

„Kann. man denn die Sonne nicht ausdrehn, wie eine 


Lampe? 

„Aber Erika“ ſagte ich entrüftet, „die Sonne ift doch 
schließlich kein elektriſches Licht!“ 

„Iſt es Petroleum?“ 

„Im! Stelle dir doch einmal vor, Erika, daß die 
Sonne ein Ofen ift, der eben immer leuchtet und wärmt, 


nicht wahr?“ 
chte nach: „Wer hat denn die Sonne zum 


„Die Sonne ſcheint 


Criit da 
erſten Mate angeftedt, Onkel?“ 

„Der liebe Gott“, ſagte ich ibera 

„Ach“, meinte Crta; alle wird 


| ſtimmt“, ſagte ich. 


ſicherlich oft ge. 


Menſchen und zwiſchen den Völkern wie unüberſteigbare 


Zäune. — 

Indeſſen: nichts in der Welt ift voll und ganz, w 
ein „Wenn“ als Kopf und ein „Aber“ als Schwanz. Sit 
das Reden nicht unbedenklich, das Schwelgen iit es auch 
nicht. weil es hintergründig ift, weil es oft pog mehr 
Deutung zuläßt als das Wort, weil es den, der Aufklä⸗ 
zung, Widerlegung. Widerſpruch. Rechtfertiaung erwar⸗ 
tet, nervös macht, reizt, verärgert. Es ift fher, ſagt eine 
mal Mignet, der dle Geſchichte der franzöſiſchen Repolu⸗ 
ton beſchreibt, daß viele Adlige vor dem Revolutions⸗ 
tribunal aus Verachtung ihrer Richter ſchwiegen und fo 
aus Starrköpfigkeit unter dem Fallbeil endeten, denn die 
Männer des Tribunals vertrugen gerade dieſe Verach⸗ 
tung am wenigſten. Ich glaube, der alte Bodenſtedt gibt 
das richtige Rezept. wenn er ſagt: „Zwei Dinge find 
ſchädlich für jeden, der die Stufen des Glücks will erſtei⸗ 
gen: Schweigen. wenn Zeit iſt zu reden, und reden, wenn 
Zeit ift zu ſchwelgen!“ Bruno H. Bürgel 


IN 


El 


á ae NN IHRAMM 


Bald nach dieſer Vereinbarung aber lief plöhlich ein 
verſöhnlſches Lächeln um Jimmys Mundwinkel, und er 
drehte elnlenkend des Wirtes zweiten Weſtenknopf ab. 
Er habe für nächſten Tag eine längere Reiſe vor, wie er 
fih eben erinnere, und von feinem pünktlichen Eintreffen 
hänge bei dem beabſichtigten Geſchäft etwas mehr ab, als 
die ganze blöde Perle überhaupt wert fei, Er hielt dem 
Wirk nun die ſanftſchimmernde Perle unter die Naje: 

„Sehen Sie mal dieſes Nüſſchen, diefe Nuß von einet 
Perle! Ich will Sie Ihnen beinahe fhenfen; nur well 
ich keine Zeit zu verfüumen habe. Sie wiſſen Telbft, daß 
mir das Gericht mit 99 v. 9. Si e recht geben wird. 
Es jind da ihon fo ähnliche Entſcheldungen gefallen. Ich 
mache Ihnen einen Vorſchlag: Zahlen Sie mir runde huns 
dert Dollar, und der Schaß gehört Ihnen. Dieler Preis 
tft irrſinnige Nächſtenliebe, dieſer Vreis ein Verbrechen 
und Selbſtmord zugleich, Ich weiß, ih bin ein Idſot. Aber 
ein Idiot, der keine Zeit hat. Priigeln Sie mich für 
meine Dummheit, aber prügeln Sie ſchnell, denn ich kann 
nicht bis morgen warten!“ j 

Jimmy war beredt wie ein General der Heilsarmee. 
Und der Wirt, der dem Spruch des riedensrichlers tels 
neswegs mit Gewißheit entgegenſah, gab ſchließlich 
Jimmy mit heimlicher Freude die hundert Dollar. Sie 
ſchleden als Freunde, nachdem fie den Handel noch mit 
mehreren Whſskys getauft hatten. In Jimmys Hoſen⸗ 
taſchen kniſterte ein ſchöner Schein, und in des Wirles 
Da rollte, verliebt und zärtlich geitreihelt, die jibe 


le. 

Jimmy verließ wirklich, da er es eilig hatte, noch am 
gleichen Tage New Pork und wandte ſich gegen Weſten. 
Er hatte jeht ein ganzes Beutelchen falſcher Perlen in der 
Taiho, und bald konnte man ihn in einer Bar in Frisco 
pen, wie er mit der Dempſey⸗Fauſt in feinen Ramen 
uhr, > 


Nun machte ich 


eine große Dummheit. „Ganz ber 


Meine kleine Freundin horchte auf: „Schürt denn der 
liebe Gott die Sonne ſelbſt?“ 

„Aber natürlich, Exita. — Ich möchte übrigens letzt 
meine Zeltung leſen!“ 

Erika rutſchte von meinen Knieen, und ich dachte, nun 
hätte ich es überftanden, 

„Intel. ift der liebe Gott reich!“ 


„So reich wie der Herr Häuſer “ 

Beſtimmt noch viel reicher!“ 

Grita ſah mich ſtrafend an. „Dann ſchürt der lieh 
Gott die Sonne nicht ſelbſt. Wenn der Herr Häuſer ein 
Hausmädchen hat, dann darf der liebe Gott auch ein 
Hausmädchen haben oder zwei!“ 

Erita bligte mich verächtlich an. „Hat er Hause 
mädchen. Onkel?“ 

„Sechs Stig, Crita!“ 

„Ennel?“ 

„Mit Flügel!“ 

„Ja, Erika, aber geh' jetzt!“ 

„Verbrennen die Flügel nicht, wenn die Hausmädchen 
Feuer anmachen?“ 

„Nein. Erital!“ 

„Warum nicht? Ontel?“ 

„Weil, is Me weil fie eben imprägnfert find!!! 

Um Erikas Mundwinkel zuckt es verrälerſſch. „Wenn 

ſagte fie weinerlich, „dann Heirate ich dir 


„Dich!!“ 

Grila ſah mich mit offenem Mündchen an. 

„Dich, Erika, ich heirate dich nicht!!“ 

Da geſchah es. Crita ſchlich auf das Sofa und heulte 
herzzerteißend. Zwiſchendurch ſagte fie: „Wenn... du 
mir nicht heirateſt, dann bin ich dir böbödöſe. Onkel“ 

Da versprach es ihr eben . 
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. . zeifen, und man würde fie vielleicht nicht unter den 
0 
Raub im Rheingold. Expreßz 


Reiſenden herausfinden. Doeg fie haben einen ande⸗ 

ren Kniff auf Jager, um die Leute an der Grenze zu 

täuſchen. Die beiden find ja nicht von heute. Wir, 

Sie und ich, Krüger, wir miſſſen ſelbſt über fie fom- 
Don Frank Marquardt men wie das Donnerwetter!“ 

x „Und wie wollen Sie das machen?“ fragt Krüger, 
mehr Kühle zeigend, als er hat. Er ift ein wenig neldſſch 
darauf, daß Erras, der Dilettant, ein paar Minuten eher 
als er ſelbſt auf die richtine Fährte kam. 

„Wie dos machen,“ ruft Erras, „Es wird doch hier 
noch ein Flugzeug aufzutreiben fein. Ein Flugzeug ift 
allemal noch schneller als der Rheingoldzug. Wir haben 
herrliches Flugwetter hente und brauchen una nicht fons 
derlich anzuſtrengen, den Zug in Karlsruhe oder weiter 
nördlich einzuholen. Dann haben wir fie, Dann haben 
wir das Dokument.“ Er beſchwingt ſeine langen Schritte 

zum Hotel. Die andern folgen, 

Hler ſetzt er ſich [ofort mit dem Flugplatz Amend! 
in Verbindung. Ja, er könne ein Flugzeug haben, einen 
ſchnellen Eindecher für amei Perſonen. Allerdings ohne 
geſchloſſene Kabine. Man miſßte alfo einen gefunden 
Magen haben von wegen der Seehrankheit, — Die Goes 
| krankheit fei pleichgilltig, die Maſchine folle ſofort ſtart⸗ 

bereit gemacht werden, In einer halben Stunde müſſe 
fie in die Luft gehen können. Richtung Karlsruhe! 

Erras tritt zu Krüger und dem Proſeſſor. Diktiert , 
folgendes; „Sofort packen, in zehn Minuten im Auto! 
nach dem Flngplatz.“ 

Aber Krüger weiſt nachdrücklich darauf hin, daß er 
noch nicht geſrühſtückt habe. Mit leerem Magen 1 05 
ſich eine Seekrankheit nicht recht; wenn ſchon, denn 
en ruger PERAN auf allen Hemdhragen, 
E = A 3 er einem Schillerkragen ähnelt und eine rote e 
Aber Erras kriegt es wieder mit der Eile, wird hat — er habe ja noch fein Nachthemd an, Vale 
energiſch: Es muß ſofort ein Telegramm nach Baſel Erras muß alfo eine halbe Stunde für Toilette, 
losgehen, daß die beiden verhaftet werden.“ Er ſucht Baden und Frühſtück zugeben. Indes ſie Friihftitcken 
ihon unter den Schildern, die vor den Dienftäimmern , kommt Wedel die Treppe herab. Trotzdem fein Geſicht 
der Bahnverwaltung angebracht find, tenes mit der Ahernächtigt aussieht und feine Augen in dunkeln 
Auſſchrift: Poit und Telegraph. Ebenſo plötzlich be- | Höhlen liegen, zeigt er Erregung. 
finnt er ſich aber anders; „Nein, das ift nichts. Sie 
können ja heute ſchon wieder unter falſchem Namen Fortſetzung folgt) 
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„Krüger, jetzt auch ſchon im Feuer, ruft dem ſchwei⸗ 
geriſchen Beamten zu: „Bitte, erledigen Sie die Sache 
hier, Kollege! Maſſiarettl und Buechlf verforgen Sie 
gut. Ich werde mich ſpäter noch mit Ahnen in Ver⸗ 


bindung ſetzen.“ 
der bereits im Auto 


Dann eilte er Erras nach, 

Wieder ziſcht der Wagen durch die Kapellgaſſe, in 
der fetzt das Trappen der Verkäufer und Verkäuferin ⸗ 
nen klappert, die in den ena aueinanderaedrännten 
Kal of an ihren Platz eilen. Wieder über die See- 
Urticke auf den Bahnhofsplatz. Hart am breiten Fuß, 
ſteig bremſt der Wagen an. Erras wirft dem Fahrer 
ein Frünffrankenſtück zu, eilt auf den Hauptbahnſteig, 
15 du die einzelnen Bahnfteine abzweigen. Seriger 
hm nach. 

Da ift das weiße Schild mit der roten Schrift: 
750 Rheinnold: Baſel—Amſterdam-— Hoek van Holland. 

Aber als fie auf den Bahnftein einbienen, fejen fie 
die Harmonika des Mbeinnold-Exrpreh in der Ferne ſich 
zuſammeuſchſehen. Die violettelfenbeinfarbenen Was 
gen 1 F in einer Kurve. Der Rheingold 
it ab. 

„Verdammt,“ knirſcht rras und ſtampft mit dem 
Nuß auf. „Das iit doch unglaublich!“ Wieder zieht er 
feine Uhr, vergleicht fte mit der des Bahnhofs und 
muß feſtſtellen, daß die feine „ausgerechnet heute“ 
zehn Minuten nachgeht. 

Es hätte auch nichts genutzt wenn Nhre Zwiebel 
richtiggegangen wäre,“ brummt Krüger. Auch er kann 
ſeinen Herner nicht verhehlen, 

wel Dutzend Menſchen, die Freunde, Verwandte 
an die Bahn gebracht haben, kommen zurück, Auch dle 


Sutum bänder 


zu Sofenträgern 
Strumpfbänder und Gürtel 


jowie Sthuh gun 


zu haben bei 


„Gumotextil“ — Lodz 
Kopernika-Str. 55 — Verkaufs zeit bon 9—18 Ahr. 
Deutihes Gejhäft. | 


[PTE] - [AEG] 


ködz, Piotrkowska 105, Tel. 272-82 


beiden Kriminalbeamten, die Florence an den Zug 
begleiteten und bis zur Abfahrt beobachteten. Weiter 
reichte ihre Vollmacht nicht, Achtlos gehen fie an Erras 
und Krüger vorüber, die fie nicht kennen. 

Aber ein anderer ftenert auf fie zu: Profoſſor 
Emſer⸗Lotoche, der Helge und Dr. Pfeiffer an den Zug 
brachte. Er hat von dem plötlichen Aufbruch Krilgers 
und Erras“ in der rithe erfahren, und fragt fetzt nach 
dem Neuen, das es aſbt. 

„Die Perlenkette iſt gefunden,“ Erras 
verdriehlich. 

Die Perlenkette intereſſtert den Profeſſor wenig. 
Er ſaat indem fie den Mopfbahnftein entlanggehen: 
„Ich ſoll Sie von Helge grüßen, Erras!“ Tar 
i KRETE Erras iit zerſtreut. Er überlegt, was zu 
un ift, 

Dann aber fant der Profeffor noch che Erras ſelbſt 
danach forſchen kann: „Uebrigens ift auch Florence 
Dovelen mit dem Ing gefahren. Und wiſſen Sie, wer 
10 15 Der alte, verrückte Engländer mit dem Gips⸗ 
opi! 

Da fährt Erras hoch: „Da haben wir's! Da haben 
wir's ja!“ Und wirft die Arme in die Luft. 

„Nanu? Von der Tarantel geſtochen?“ meint der 
Proſeſſor. 


brummt 


hakenkreusfahnen 
zu haben in allen Größ n in der deutſch 
Firma „Lukſor“. Inh, Ludig Tfal, Lob Re 


trifaner Straße 159, in Hofe remta Sminia 
ben 8, Oktober von 9 bis 14 Uhr geäifnet. 3084 


Hakenkreusnadeln 
zu haben nur bei 
K. TOLG, Petrikauer Strasse 88, 


Hakenkreuzflaggen in allen Größen, 
elegante Ausführung, gedruckt und aufgenäht, 


u haben beutihen Galant ült 

b Aankowftar Jerome Tine lege lg 
Hakenkreuzſahnen und Führer 

bilder in reicher Auswahl bei G. E. Nupa 


reinseidene Kleiderstoffe 
reinseidene Blusenstoffe 
reinseidene Hemdenstoffe 
reinseidene Steppdeckenstoffe 
reinseidene Futterstoffe 
reinseidene Krawattenstoffe 


liefert ab Lager: 
Elektr, Installatlonsmaterlal, Leltungen, Glüh- , 
lampen, elektr. Bohrmaschinen, Staubsauger, 


Altes Lavendelwaſſer 


gut und billig empflehlt die Fabrik für 
Tollettenſelſe Hugo Büttel, Derkaufsladen: 
Lodz, Petrikauer Straße 145. 


n und Watte empfiehlt 
Edmund Boksleliner, Lodz, Stenklewiez⸗ 
ſtraße 79. 7243 


OPEL (Olympia, Kadeti) 


DAW, Steyer 500 oder Skoda kauft fofort Firma 
K. T. Buhle, Hipotecznaſtr. 7/9, Tel. 195.44. 
5602 | 


— — 
Ripabänder und Achſelbänder g 
haben im Fabriklager Koperika g, Guftav Triebe. 
Verkauf von 9 bis 13 Uhr. 3481 
ür Liebhaber-Photographen!! 
Sa und ſachmänniſch wird entwickelt und 
kopiert im Phologeſchäſtͥ Foto⸗ Fog", Petris ' 
kauer Straße 105, im Hofe. 8938 
Bilderelnrahmungen fowte Verkauf 
gon Führerbildern bei L. Nowikow, Petris - 
nauer Str. 132, im ‚Hofe, links. 


Strickwolle, in allen Farben, für Swea⸗ | 
ter, Sportſtrümpfe u, drgl. zu verkaufen im Fa⸗ 
briktlager. Domborczuköm:Straße 17. Verkauf 
von 9 bis 15 Uhr. 8526 


Ia Mischgewebe 


— 


reinwollene Kleiderstoffe 
reinwollene Blusenstoffe 
reinwollene Mantelstoffe 


reinwollene Herrenschals 
reinwollene Damenschals 


reinwollene Ziertücher (Apaszki), 


Engros- und Einzelverkauf 


im Fabrik-Lager der Firma 


Klinge & Schulz 


Aktiengesellschaft 


5 Petrikauer Strasse 106. 


Woll- u. Baumwollstoffe 


Weiß waren — prima Qualität 


Einzige deutſche Neparaturwerkftatt für 
Schreib, Nechen⸗ und Buchungsmaſchinan fos 
wie Meniltzierfalfen „National“, Erwin 
Stibbe, Lodz, Petrikauer Str. 180. 7201 


Straße 184, empfiehlt Schwimmbäder, Wannen- 
bäder, Brauſebäder fowie ruſſiſchröm. Dampf- 
bäder. Friſeur und Maſſeur am Platze. 3550 


= 
Badcanfial! Rudolf Beutler, Kilinfkir Inh. R. Zimmermann & (0. 


empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 
Warenhaus x 


Petribauer Straße 45. 


pert, Tud und Schreibmaterſalſenhandlung, 
Roda, Petrikauer Str. 188, vorrätig. 7288 


S 00 

Am 29. TX. 1939 verlieh vom Yosrner Markt 
aus der 18jührige Diener 3 ofef-Rotomiki 
Lodz auf einem Wagen mit Qummirädern, der 
mit Körben, die mit dem Buchſtaben E und mit 
Kiſten, die mit den Buchſtaben ER bezeſchnet 
waren, ſowie mit 5 Doppelgentnern Kohle bes 
laden war. Das Nierd war ein brauner Wal⸗ 
lach, der auf der Stirn einen weißen Fleck und 
auf dem rechten Hinterbein eine Narbe hatte, 
Kutſcher und Gefvann find bis zum heulſaen 
Tage nicht zurückgekehrt. Wer über den 
Aufenthalt des Pferdes und Wagens Beſcheld 
weiß, wird gebeten, davon gegen Belohnung 
beffen Besitzer Edmund Nutkomfki in 
Klawerow bei Pabianice Mitteilung zu menat 


Beim Rauben und Pliindern des Ladens ift 
ein Patent auf den Nam.n Alexander 
Zach, Zaierz, Marſchall Pilfudki:Pag, abhon⸗ 
den gekommen. Der ehrliche Finder wird um 
Rückgabe an den Beſitzer gebeten 3589 


Hefuch e, Bitlfhriften, Eingaben efe, verfaht 
alid, fehnell und billig Bruno Böfig, Praes 
1 ſtraße 34, im Hofe, 3608 


Nuffifch, Denti, Poinifh erteilt erfat 
rene Lehrerin. Orlaſtr. 28, M. 25. 3595 
Perſonalausweis auf den Namen 
Jakob Günther, abhanden gekommen. Der ehr⸗ 
liche Finder wird gebeten, denselben gegen Ve 
lohnung im Cafe „Carlo“ abzugeben. 3605 
FFP 
„Piein“-Ralierieite 
ift eine Garantie für die männliche Schön 
heit! „Pixin“ ift überall zu haben. 
PPTP 
Möbel für Schlaf- und Eßzimmer forte 
Küche in tadelſoſem Zuſtande ab fofort zu haus 


ſen geſucht. Ofſerten unter „S. S.“ an die Ge⸗ 
ſchäſteſteſle der D. L. Sig. 3577 


Die Lohnmweberei Wulezanſka 128, 
„Spölbzielnia“, tft im Betrieb und nimmt an: 
Garne zum Scheren und Weben auf glatten und 
Rarrierftilhfen. 3501 


10 Morgen Gartenlanp mit einigen 
hundert Objtbäumen und Teich, ſowie Wohnung, 
Bee und Scheune fofort au, verpahten. 

äheres; Nawrotitr. 37, W. 8, rechte Offizine, 
1. Stod, von 1—2 Uhr mittags und von 6 Uhr 
abends 8608 


1 
3 


i 


macht, daß es „Pflicht gegenüber dem Vaterland“ 


Je bequemer der Weg eines Mannes ift, deſto weniger 
lente er. Je ſchwerere Aufgaben einem Stamm, einem Volk 
geftellt find, auf eine deſto böhere Stufe fteigt dieſer Gramm 

und dleſes Volk. Paul de Legarde. 


Aus dem Buche der Erinnerungen 
1665 Eröffnung der Aniverſigt Kiel. 
1793 Gefen über den franzöfſſchen Republixaniſchen Kalen 
(Beginn: 22. Sept. 1792) beſchloſſen. 


Sonnenaufgang S Abr 48 Min, Unternang 17 Abr 12 Min, 
Monduntergang 12 Ahr 12 Min. Aufgang 21 Abr 36 Min. 


Der General, der Modlin 
übergab 

Wie General Thommse in Lodz die Aufrüſtung 

des polniſchen Heeres betrieb 


Nach dem Fall von Warſchau vermochte auch die 
Feſtung Modlin nicht mehr länger Widerſtand zu leiſten 
und ergab fich den deuiſchen Truppen. 

A 3 Die Uebergabe vollzog Brigadegeneral Victor Thom- 


General Thommée war bis zum Beginn der Kampf- 
andlungen Kommandeur des Wehrkreifes Lodz (D. D. 


wu X 


affen einſegnete. 

Mer keine Luft verriet, fih an dieſer privaten Auf⸗ 
rülftung zu beteiligen (denn nicht wenige fragten ſich er- 
ftaunt, was denn mit den Mitteln aus dem Heeresbud⸗ 

get geſchehelh, der wurde von entfprechender Stelle mit 
mehr oder weniger Nachdruch darauf aufmerkfam el 
el, 
dem polnſſchen Heer möglichſt viele Kanonen oder Mas 
hinennemehre zu fenken, 

F (Weiläufig fei bemerkt, daß der katholſſche Feldbiſchof 

die Deffentlichkeit aufforderte, dem Heer möglichft viele 

L Kapellenautfos für die kirchliche Betreuung der Sol 
daten zu fchenken), 

Auf jener Verſammlung im Rezeptionsſagl des Mor 
ſewodfcaftsamts (heute Eik dar Zioſſperwaltuna) ners 
lichte General Thommse die Notwendigkeit der Auf, 
Tüſtung mit einer Anfvielung auf den „ewigen Feind“ 

eutſchland zu begründen, wobei er nicht genug Worte 
zum Ruhm des polniſchen Heeres finden konnte. 

À Der Saal der Woſewodſchaft war fitr jene Verſamm⸗ 
lune, an der Vertreter aller Oraanſſatſonen der Stodt 
lellnahmen, in ein Arfenal umgewandelt worden. Eine 
Kanone war im Vorraum aufgefahren, leſchte und fehmere 
Maſchſnengewehre ſowle Mironmerfsr ſtanden üherall 
herum, mit Ulanenfangen, Säbeln, Gemwehren und Bajor 
netten waren die Mänbe deborſert worden. Auf dem 

Birch an dem die Leiter der Verſammfung mit dem Mor 

5 n an der Eniga fahen, Ionen Sandnranaten und 

fanden Geſchoſſe für Geſchütze, Minenwerſer und Hands 
ſeuermaften. 

Ich mußte in den vergangenen vier Wochen bie mich 
wiederholt an Schlachtfeldern mit kurz und klein ges 

hacktem polniſchem Kriegsgerät vorbeineführt haben, fehr 
oft an jene Verfammlung im Lodger Woſewodſchaftsamt 

AJurückdenken. Was von den damals dort ausgeftellten 
Waffen nicht auf den Kampfplätzen vernichtet wurde, das 
trat fetzt als Beutegut feine Reife nach Dentaria 


Deutfcher katholifdher Gottesdienft 
Jeden Sonn- und Feiertag findet in der Kreuz 
Virche. Prſeſardſtr. 11 (3 Minuten von der Vetrifauet 
Straße entfernt), um 10 Uhr deutſchſprachiger Gottes: 
dienſt (Hochamt mit Predigt] fait, Beich gelegenheit bei 
einem beuti pretenden Geiſtlichen Sonnabend wm 
17 Uhr und Sonntag vormittag. N 


Dr, mei, HARD BEJENKE 


Innere Arankheiten 
zurückgekehrt 


Emmlfängt von 16 bis 18 Uhr. 
Sionkiewieg⸗Straße 42. Telephon 18391. 


Teppiche — Läufer 
steigern die Wohnlichkeit Ihres Heims 
Grosse Auswahl! 


N Acusserst kalkulierte Preise. 
Teppichh aus 


Richard Mayer 


j Zawadzka 1 (Ecke Petrikauer Strasse), Tel. 172-28 


_ DER TA Donnerstag, den 5. Oktober 1939 


IN JODZ__ 
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Marſch in den Tod 


Der Zug der Sochaezewer Verſchleypten 


Ein Volksgenoſſe berichtete uns Über den Zug der 
Sochaczewer Deutichen, die von den Polen in das Innere 
des Landes verſchleppt wurden. 

Er ſelbſt, ein Lodzer, machte den Krieg als Soldat 
im polniſchen Heer mit. Von deutſchen Fliegern wurde 
feine Kompanſe in der Gegend von Gera Kalwaria vers 
nichtet. Mit den Reſten wandte auch er ſich nach Wars 
schau, wo er bei Bekannten Unterſchlupf fand, Der pol- 
niſche Hauswächter verriet ihn aber an die Gendarmen, 
die ihn nach Praga ſchleppten. In der dortigen, Babes 
anſtalt waren ifon 1850 Deutſche verkammelt, die faſt 
ausnahmslos aus dem Sochaczewer Kreile ſtammten. Es 
waren durchweg Männer, die man alsbald über Otwock 
in Richtung Lublin in Marſch ſetzte. 

Die Begleſtmannſchaften ſtellte der berüchtigte „Strze · 
let“ Die jungen Burſchen machten ſich ein Privatper⸗ 
qnügen daraus, nach den Nahrungſuchenden zu ſchießen. 
Die Grei'e, die dem Zug nicht jo ralh- folgen konnten, 
verſammelte man an einem Ort und versprach. fie auf Wa: 

n weiter zu befördern In Wirklichteit aber lockte man 

e in einen Wald, wo fie ſämklich niedergeſchoſſen wurden. 
Diejem blindwütigen Toben der Mannſchaff ift es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die Zahl der Verſchleppten in zwei Wochen 
von rund 1350 auf 232 Mann zuſammenſchmolz. 

Der Zug erreichte Lublin. blieb aber dort nur kurze 
Zeit. Die Deutſchen wurden weiter nach Chelm geirle⸗ 
ben, Dort verihwanden eines Nachts die „Straelen“. 
Flüchtende Polizei riet den Deutſchen. gleichfalls zu 
fliehen, Eheim lag unter deulſchem Feuer, fo daß fih der 
Reſt der Ueberlebenden eiligſt wieder auf Lublin zu in 
Bewegung ſetzte. Nach langem Marich erreichten die zu 
Tode Erihöpften Garwolin. Von Hier zogen die Sochacze⸗ 
wer Deutschen weiter ihres Wegs, während die wenigen 
Lodzer ſich in kleinen Trupps Lodz zuwandten. 


In Chelm waren die Verſchleppten Leidensgenoffen 
aus der Chelmer Gegend begegnet, die dort zuſammenge⸗ 
trieben wurden, um weiter geſchleppt zu werden. Uet 
deren Schidjal wußte unfer Berichterſtalter Leider nichts 
auszuſagen. 85 

Der Gutsinſpektor Johannes Gerhard Pladet aus 
Lenczyca war auf dem Gut | beidjüftigt. Am 
8. September he dort eine deutſche Patrouflle, um 
ſich nach dem Weg zu erkundigen. Von den etwa, 500 
polniſchen Flüchtlingen. die ſich auf dem Gut befanden, 
begab ſich tie ein angeblicher Hauptmann d. R. ins 
Dorf und alarmierte die Bauern. Dieje eilten, mit 
Aexten und Senſen bewaffnet, herbe. Eleichzeilg waren 
aus Strzelno die „Strzelcy“ telephonſſch gerufen wor 
den. Es kam zu einem Gefecht, in welchem fieben Sols 
daten erſchoſſen und einer verwundet wurde. Einer 
wurde von einem polniſchen Eutsarbelter mit der Axt 
erſchlagen. Der Reit entkam. Die Polen erſchoſſen dann 
folgende Deute: ein Ehepaar und Defien awet. erwach. 
fette Kinder (Sohn und Tochter), ferner, den Gutsſchrel⸗ 
ber und einen unbekannten jungen Mann. der ſich zu⸗ 
fällig auf dem Gut befand. Die Frau wurde durch 
Stelnwürfe zur Hinrichtungsſtätte vorwärtsgetrieben. 

Pladek ſelbſt flüchtete nach dem nahen Kloſter, das 
ihm früher für den Fall einer Gefahr. ein Aſyl anges 
boten hatte. Man zerrte ihn aber bald aus dem Kloſter 
heraus und mißhandelte ihn. Dann führte man ihn in 
das Dorf und erſchoß ihn in einem Hausflur. Die Leiche 
wurde bis auf das Hemd beraubt und aufs Feld ges 
schleift. Erit am Tag darauf wurde fie oberflächlich vers 
ſchartt, Erſt am 12. September wurde fie auf dem Frſed⸗ 
hof beerdigt. 
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Altweiberſommer 
Defeligend find diefe leuchtenden Herbſitage, die der 
Volksmund „Altwelberſommer“ nennt. Warum wohl? 


Vielleicht, weil auch die älteſten Weiblein ſich noch einmal in 
den warmen Mittagsſonnenſchein hinauswagen, die wohlige 
Wärme mit innigem Vehagen auf der welken, runzligen Haut 
fühlen und vielleicht ein Erinnern an junge, glückliche Zeiten 
in ſich ſpüren, da fie mit raſchen, frohen Schritten bahingin- 
gen, Sommer im Herzen, Sonne in den Augen, Träume vom 
Glück in der Seele. And was tft übrig geblieben? Wohl 
denen, deren Lebensbaum noch jet reih im Laub fteht und 


von Farben drunkt; wohl denen, bie glückliche Erinnerungen 


bervorholen können aus dem Schahkaſten ihres Gedächtnſſſes. 
Da glätten ſich die Falten, da werden die Augen wieder fung, 
und wenn fo zwel Alte beginnen, ihre Erinnerungen auszutau⸗ 
ſchen, da ſcheint es ihnen auf einmal, als ob dle Jugend noch 
gar nicht dahin, als ob ſie ſelber noch jung und boffnungsvoll 
feien, And fie blicken den ſchwebenden Marſenſäden nach, dle · 
fem zarten Geſpinſt, das das Wahrzeichen des Altweiberfom- 
mers iſt. Plebfrauenfäben nennt man fie auch, verknüpft ſie 
alfo mit dem Hefligſten und Schönſten, was die Frau kennt. 
Recht ein Geſchenk find diefe Tage bes Altweiberfommerd 
für ſeden Menſchen. Man freut ſich der bunten Wälder und 
der letzten Blumen in den Gärten, man ftelgt auf die Höhen 
und blickt in der klaren Mictagsſtunde über die herrliche Land. 
ſchaft bin, die in dieſem bellen Sonnengtanz ſchöner foſt als 
je in Sommertagen erſcheint. Wir werden uns bewußt, daß 
es wieder einmal Abſchlednehmen beißt. Abſchiednehmen von 
dem, was wir vielleicht am meiften lieben, den heilen, licht. 
bringenden Tagen in Freiheit und Friſche. — Abſchlednehmen, 
um in einen nebelgrauen Herbſt und Winter bineinzugehen. 


Wir werben wieder ein Jabr älter fein, wenn der neue Früh. 


ling kommt, und vielleicht wird unſere Sehnſucht nach ihm 
größer fein als jemals. 

Schöner Frühling... im Sauberglanz liegt er irgendwo 
weit hinten, indes umer Blid über die Stoppelfelder binnlel- 
tet. Aber vielleicht müſſen wir dem Winter fehr dankbar fein. 
Er bringt und eine Zeit der Selbſtbeſinnung, die uns ſehr reld 


machen kann. Im Sommer, da ſchenken wir uns hin, da frö- f 


men wir die Freude, die in uns ift, aus, da ſchweiſen und 
ftreifen wir umher, — im Herbſt aber ziehen die Nebel lang 
fam eme Wand um uns, wir lernen nicht immer nur noch 
draußen ſchauen, ſondern in uns ſelber hineinſchauen, und wir 
beginnen zu der Erkenntnis zu kommen, daß jeder Menſch 
einen febr guten Freund und Geſelſchafter in ſich ſelber hoben 


Konfektion u. Stoffe 


ſotoie befte Maßarbeit zu Konburrenzpreiſen 


H. SCHMECHEL & Sohn 


Lodz, Petrikauer Strasse 183. 3 


Das Haus der großen Austwabl 


MARTIN 


Petrikauer Strasse 160 und 290. i 


| Bekleidung und Stoſſe | 
Führerbilder 


ſchloſſen. 


kann. Wie ift es möglich, daß jemand ſich tiber Langeweſle 
beklagt? Hat man nicht in ſich ſelber alle Möglichkeiten? Rann 
man in. feiner Seele nicht alle Herrlichkeiten erleben, die das 
Leben bringt? 


Start und cufrecht ſtehen die Baume da, wenn auch leder 


Tag ihnen etwas von dem ſommerlichen Schmuck nimmt und 


ihre Krone beraubt, — fie trauern vielleicht ein wenig, aber 
ſie beginnen ſchon nach kurzer Zeit, ihre inneren Kräfte zu 
Wenn der Menſch die Natur 
anſchaut, fo findet er darin einen guten und großen Frost: 


ſommeln zu neuem Aufbau. 


dem Anverzagten wird die Welt immer wieder neu geſchenke, 


in immer neuem Eifer kann er fein Dafein ausgeſtalten helfen. A 


Oer große Nhpthmug der Jahreszeſten gibe auch unferem ‚Der 
ben feinen Schwung, — indem wir uns ibm einordnen, ge. 
horchen wir göttlichem Gelen. And wenn es um uns berbſtet, 
fo wollen wir in uns empfinden, daß auch der Herbſt uns reich 


beſchenten kann und daß wir nur die Hände auszuſtrecken 


brauchen, um ſeine Segnung hinzunehmen. 


ik Don der Poſt 


Im Intereſſe einer ſchnellexen Abſertigung wird die 
Zivilben 


ölkerung von der Deutſchen Denn, Often ae 
beten. die Abgabe der Sendungen nach Deutſchland und 
den Markenkauf dafür mönlichit bei folgenden Poſtäm 


‚tern zu tätigen; Poſtamt 8, Kaliſcher Bahnhof, Poſtamt 5 


Wulezanfgaſtraße 64, Poſtamt 10, Monſuszkoſtraße 4. 


Fhrbeitsamt morgen. gefdjloffen 


Das Arbeitsamt bleibt für die Aufnahme von an 17 


beitsfofen am Freitag und Sonnabend dieſer Woche gu 

ſtatt. Ab Montag, den 9. Oktober. 

Räume des Arbeitsamtes in der Zachodniaſtr. 53, 
Mitteilungen des Dolls- 
h verbandes 


aun Freitag, den 6. d. M., um 17 Uhr verſammelt 


i 


i Mädelgruppe Jubardz 
im Heim, Limanowſtiſtr. 124. 


Q NORENBERG 


t in verſchledener Grbhe und Aue führung 
zum Preiſe von 0 Groſchen bis 5 I 

zu haben in der Geſchäftsſtelle der 
Detritouer Stra! 


Zahlung findet am Freitag Kosciuszko⸗Allee 18 
befinden ſich die 


. Lodzer Sel Fe! 
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Deutſche ſjeimarbeiter klagen an 


Die deutſche Heiminduftrie des Lodzer Gebiets 


Wir erbalten die folgende Zuſchrift: 

Als Handwerker und Bauern find unfere Vorfahren 
einſt in dieſes Land gekommen. Sie haven die Städte 
Lodz, Pabianice, Ruda Pabianicka, Saierz, Alexandrow, 
Konſtantynow, Ozorkow, Tomaſchow, Belatom, Petris 
kau und viele andere gegründet und hier im Lauf der 
Jahre eine Tertilinduftrie aufgebaut, die nicht nur das 
ehemalige polniſche Gebiet, ſondern bis 1911 auch meite 

Teſle des ruſſiſchen Reiche mit Geweben verforgte, Sie 
aben andererſelts ſumpfigen, mit Urwald bedecken Bo» 
en in fruchtbare Aecher verwandelt und fo den Stidten 

den Bedarf an Lebensmitteln geſichert. Bis zum Auss 
bruch des Weltkrieges waren ſämtliche Stande in einer 
fteten Auſwärtsentwicklung begriffen. Wer kannte vor 

1014 Arbeitsloſigkelt? Wer kannte das Wort Not? 

Mit der Neuerſtehung des polniſchen Gtanles hat 
ſich die Lage der deulſchen Induſtrie, insbeſondexe der 

Heimarbeit, ftark verändert. Das rieſige Abfatz⸗ 

gebiet des ruſſiſchen Reichs fiel fort. Der Heimmeber, 
nach neuen Abſaßggebleten fuchend, geriet in die Sünde 
des j ldiſchen Zwlſchenhändlers und wurde fein Sklave. 

Menſchen, die mit Heimmebern nie oder nur felten 
ufammengekommen find. werden fidh ſchwer vorſtellen 
nnen, unter welchen Berhältniſſen diefe Leute ihr Dar 
ein friſten mußten. Die Heimweber waren nicht mehr 
Renſchen, die erhobenen Hauptes als Deulſche Ihr hars 
tes Leben lebten, ſondern Menfchen, die blutgſerlger jü- 
dlſcher Ausbeutung preis: eneben waren, 

Wie fah das Terhältnle des jübifchen Musbeuters 
um deutſchen Heimarbeiter aus? Der Heimweber war 
n den meiſten Fällen Lohn weber, d. h. er kaufte die 
Nohftoffe nicht ſelber ein, um fie zu verarbeſten und 
dann dle fertige Ware abzuſetzen, Tondern die Garne 
Kette und Schuß) wurden ihm vom Juden geliefert; 
er Jude holte die fertige Ware ab und forate für ihren 
Abſatz. Oft genug wurden dem deutfchen Weber feine 
Erzeuaniffe vor die Füße geworfen, bis er fih mit der 
Entlohnung aufetedenneben mußte, die ihm Juda vors 
ſchrieb. In vielen Ortſchaften wurde dem Weber für 


Wir erfahren 


Verbrüht. Staniſtawa Juſtunſta. Cieſſeſſtaſtr. 17, 
machte Feuer mit Benzin an, das explodlerte und die Jus 
dige derbrannte. Die Nettungsbereiiihaft erteilte ihr 

e. 


Verwundet. Vei der Rettungsbereitſchaft meldeten 
fih weiterhin folgende. Perſonen, die in Warſchau Bers 
Wundungen erlitten haben: dem Wladyſlaw Harbomicz, 
Str. Kay ſowſkich 28, wurden von einer Bombe mehrere 
Finger abgerſſſen; der Micetnn Plomin wurde von 
einem Zlegelſtein getroffen und am Kopf verletzt; Stefan 
Goebel, 20 Jahre alt, verwundete ſich an einem Draht 
verhau! D. Wigdorowicz, 42 Jahre alt, Gdanfta 77, hatte 
eine bereits elternde Schußwunds am Fuß. Alle diele 

tfonen wurden von der Rettungsberellſchaft in Ber 
biung genommen, 


Amtliche Bekanntmachung 


Bekanntmachung 


Die Erhebung der Zölle, Monopol: und Vers 
Brauchabgaben 1 V. der Bier, Weins, Eſſig⸗ 
fäure-, Schlachtvleh⸗, Fett, Zucker, Mineralöl 
teuern) erfolgt gemäß den polniſchen Geſetzen 
rdh die Deutſchen Zollämter. 
In Lodz find diefe Abgaben beim Deuts 
Ppr Zollamt. Karolewſha⸗Straße 41, einzuzah⸗ 
en. 


Wer feinen Zoll., Monopol» und Verbrauch⸗ 
abgabepflichten vorſäglich oder fahrläſſig nicht 
nachkommt, hat Berzunszufchläge, Beitreibungss 
gebühren und ftrenge Beltrafung zu gemärtigen. 

Lodz, 1. Oktober 1930 

Der Chef ber Zivilverwaltung 
Abteilung für Zölle u. Verbrauchabgaben 
Dr. Siman 
— Finanzpräfident 


Anademſſch gebildete Symnaſlallehre⸗ 
ein erteilt Exwachſenen und Schülern polnifchen 
Sprachunterricht. Adreſſe in der Geſch. der D. 
Lodzer Zeitung“. 25 


Suche meinen Manu 

Waclaw Radzikomfki,/ 49 Jahre alt, und meinen 
Sohn, Waclaw, 18 Jahre alt, die am 6. IX. 89 
um Wareneinkauf mit Pferd und Bogen in 
Richtung Warſchau ausgefahren find, nmels 
dungen an Helena Nadzikomfka, Petrikauer 
Straße 168. 5308 


Radlo⸗Reparaturwerkſtatt, Lodz, 
Petrifauer Str. 110. 15 Jahre Erfahrung birgt 
für gerofſſenhafte und ſchnelle Durchführung affer 
einihlägigen Arbeiten. 3591 


Obſtbäu me, großfrüchtige Stachelbeer⸗ 
büſche und Hochſtämme. Johannisbeere, Himbeer ⸗ 
und Haſelnußbräucher empfiehlt für die Herbit« 
poma zu mäßigen Preiſen Obſtbaumſchule 

. Schulz, Antonſew Stoki, in der Pomorſka⸗ 
ſtraße, hinterm Berg. Zufahrt auch mit der 
Straßenbahnlinſe Nr. 10. 3593 


Guteingeführtes Spielwarengeſchäft 
im Zentrum der Stadt abreiſehalber zu vers 
kaufen. Offerten unter „A. K. R.“ an dle 
eih. der „D. L. Ztg.“ 7294 


Geöffnet von 


I feine Arbeit nicht einmal Geld gegeben, ſondern er ers 
hielt Lebensmittelanweiſungen für füdiſche Geſchäfſe . 
Seit 1937 beſteht nun in Lodz eine Genofſenſchaft 
deutſcher Heimarbeiter, Handwerker und der Kleinindu⸗ 
ftrie „Gedeha“ mit Anteilhaftung, die fih folgende Ziele 
geſetzt hat: 
1. Der jüdiſche Zwiſchenhandel muß vollkommen 
ausgeſchaltet werden; die Genoſſenſchaft übernimmt. die 
Sicherung des Abfakes der Ereugniffe der deutſchen 
Helmindſtrie. 

2. Um eine höhere Konhurrenzfählgkeit der Helme 
indufirie zu ermöglichen, follen die Nohftoffe gemeinfam 
eingekauft und den Helmmebern zu entſprechenden Prei⸗ 
ſen abgegeben werden. 

8. Die Erzeugniffe der deutſchen Heiminduftie müf- 
fen auf eine höhere Qualitätsſſuſe gebracht werden und 
unferem deutſchen Kulturempfinden enkſprechen. 

4. Eine allgemeine fachliche und kaufmänniſche Mus- 
bildung muß dafür Sorge tranen, daß verſchledene Kreiſe 
aus der Heim in die Kleininduſtrie übernommen 
werden. 

Es ift nicht Aufgabe dieſes Artikels, einen jeden 
dieſer vier Punkte näher zu entwickeln und zu begrün⸗ 
den. Eine zweſſährige Erfahrung der Gedeha“ hat die 
Nichtigkeit des eingeſchlagenen Re es bemiefen. Heute, 
nachdem une der Führer die Freſhelt wiedergegeben hat, 
können mir auch in der Wirtihaftsarbeit die Wege cine 
fesen, die uns am 55 und ſicherſlen zum Erfolg 

hren werden. Auch in der Wirtſchaftsarbeit wird es 
unfere Aufgabe fein, in dem Tempo und Rhythmus bes 
Oroßdeutſchen Reſches zu marſchleren und mit ihm 
Schritt zu halten. 

Auch Du, der Du dieſe Zellen lieſt, kannſt Dich am 
Wiederaufbau unferer deulſchen Pofhsgruppe betei⸗ 
ligen. Werde Mitglied der „Bedeha“! Nähere Auskunft 
erteilt die Geſchäftsſtelle der Genolſenſchaft deutſcher 
Helmarbeiter, Handwerker und der A eininduftrie „Ber 
deha“ mit Anteſlhaftung in Lodz, Petrikauer Straße 51, 
Front, 1. Stock, täglich zwiſchen 15 und 16 Uhr. 


Brände, Im Cbemtratſengeſchäft von G. Krenſeer, Dow. 
boresvlowſtraſſe 24, brach ein Brand aus, der zum Teil das 
Dach einelſcherte. — In der Wohnung von Felir Mal an der 
Eike der Narutowiez“ und Kitinsgiſtraßſe geriet im Badezim⸗ 
mer der Fuſtboden in Brand. In beiden Fällen löſchte die 
Feuerwehr das Feuer. 


Autündigungen 


Frouenverein der St. Jobannlegemelnde. Heute um 16 Ahr 
Vereinsſtunde. Milltärpfarrer Rother und Paftor Doberſtein 


teiten fe, 
Der große Chor der Gymnafien 


Deutſches Gymnaſium. 
und Voſteſchuten des Heueſchen 
16 Ahr im Stadtebeater (Scala) 
probe mit Orcheſter. Das Sompbonleorcheſter des 
Lobzer Mufltvereins erſcheint von 15 Ahr. Alle Vetelligten 
maate Schiller und GHülerinnen) Haben pünktlich zu er- 


Sonntag, den 8. Oktober, um 15 Uhr im Scala- 
Theater, Srudmieſſha 18 


Dellſche Felerftunde 


Feierfolge: gemelnſamer Geſang — Feſtbankale — 
Beethovens 5. Symphonie — Anfprachen. 


entie Lodar Seitung 


Dertrefung Pabianig (Sambowaſtr. 16) 


gelfungsvpririeb Anzeigenannahme 


Eröffnung in Kürze 


ardinenſtoffe 


Rleinverkauf zu Sabeikpreiſen 


im Fabriblager der Firma 


9-4 Ahr Przedzalniana-Strasse 35, 


Sie "bet e 
Eeim iea 15. eine Gefemt: 


KARL HEINEN & Co. 


Aus der Lodzer Umgebung 


Boiens 
Goldenes Ehejubiläum 

Am Freitag begeht der Fabritbeſiter Aunuft NN 
ter mit feiner Ehegattin Marie, geb. A daß Fel 
der goldenen Hochzeit. Herr Roter ift in den beutichen] 
Kreiſen befannt und geſchäßt. Er arbeitete in der Ma 
ſchinenfabrik von Julius Hoffmann über 40 Jahre — f 
der leßten Zeit als Obers und Modelltiſchler“ Auch wat 
er viele Jahre Exſter Vorſtand des Gemiſchten Kirchenge) 
ſangvereins. Wir bringen dem Jubelpaar zu ſeinen 
Ehrentag die beiten Glückwünsche bar! 


Nrblanice 
a Ein neuer Krelsarzt 
„ „Zum kommiſſariſchen Amtsarzt für den Kreis Laff 
ilt Dr. E Schlönvogt beſtellt worden. Bisher war er i 
der Pabſanſcer Chemiſchen Induſtrie t Mit anderen 
Pabianicer Voltsdeutſchen war Dr. Schlönvogt, der Vor 


URS des Pabianicer Turnvereins iſt, verihleppt woti 
en. | 


Jivilſtandsnacheichten 


Ebangeluth. St. Trinktatisgemelnde 


In der Seit vom 1. bis 30. Septemb t: 
6 Knaben und 5 Mädchen ene e gafa 
Amalie Bi 


wurden: 
Matharine Òn 


li 
ſchein 30 J., Eleonore 
Horft Kolander 2 


70 J., P. Emit Mir 63 
chann Sonn 84 S, 
„ Murtha Stege geb. Wala 36 3, 
Roman Waldemar Lamert 6 Mon, iM W. 
5%, Waldemar Piatecti 1 J. u. 4 Mon, Heinrich Kurz 
J., Julius Groſchang 43 J., Wilhelmine Lulſe Demin geb 
oft 67 J., Emil Albert Martin Eifert 67 F., Emma Emilie 
Jauch ged. Omenzetter 50 J. Helmut Dich 13 9, Adolf 
Giemmunb Galinfti 61 g, Mar Schmivcte 1 g., Johann Pie 
idel 70 3, Rudolf Hauſer 77 J., Emma Guje geb. Schwei 
gert 64 Jahre alt. | 
Aufgeboten wurden, Aer Siewert — Lil Evich Berg, 
Albert Georg Otto — Erika Jobanng Maliszewſta. 99 
Getraut wurden: Eugen Drund Giebel — Melida Wil 
belmine Heinſch, Alex Siewert — Lili Edith Berg. 


UNachtdienſt der potheglen 
Heute Haben bie folgenden Apogheten Dachebienftt 
L. Stoeckel, Limanowſtiſtraßſe 37; Sz. Janklelowlez, Alter 
Ring 9: T. Stonſelemſen, Pomarſtoſtr. Pl; A. Vorkewſti, 
Zawadnkaſtr. 45; B. Gfuhbomftl, Narıtomierftr. 6; St, Ham“ 
burg, Gluwnaſtr. 50; L. Palowſti, Petrikauer Strafe 307, 


BDeerbigungsinftitut Leo Kane Oärt | 
ner, a Znierfkafte. 162, Tel, 19186, porte 1 
{telle der Elektr. Straßenbahn Yuljanorofkaftr., | 
empfiehlt fih im Bedarfsfalle, Eſgene Werke 
tatt. Mit Rüchficht auf die nane onkurreng. 
itte genau auf die Adreſſe zu achten. 858 
* . ee reed (y | 

uien ucht, ıbwarenhandlung, rea; 
aße de * 8000 

Pianino, wenig gebracht, gelegentlich zu 

verlaufen. Trauguttſtraße 10, Wohn. 21. 7316 


ofort zu vermieten, 
t. 129, Wohn. 11. 


2 Zimmer und Kühe zu vermieten. 
Zu erfragen Nuba-Pabianicke, Pilſudſkiſtr. 


Schöne, ſonnige 2 immer n, Kü ch 
in Ruda Pablanieka, Pilſudſkiſtr. 5 
ſtelle Maryſin), ſoſort zu vermieten, 


Sofort zu vermiete Outgehende 
Telfcherfiliale und Kolonſalwarengeſchäft mil 
immer u, Küche, ferner 1 Zimmer, 1 Zimmer! 

und Küche, 1 Zimmer und Küche mit Bequem 
An ln, 2 Zimmer und Küche mit VBequemlich⸗ 
keiten. Wulezanſhaſtr. 164, beim PAIN... 


Sonnige 4⸗» Zimmerwohnung im Zen 
trum, in der Petrikauer Straße, zu vermieten, 
oit: unter „O. K.“ an dle Geſch. der „D. Lodher 
Zeitung“, 3541 

Zimmer und Klche in ſauberem, deute 
fhem Haufe, möglichſt im Bereich des früheren 
VIII. Hollgelpezit e, ab fofort geſucht. Dfierten 
unter „E. I.“ an die Geſchſt. der D. L. 31g. 3078 


Ein Einzelzimmer, möbliert, mit 
Badebenutzung und Bequemlihheiten, Zentral 
heizung, beſonderer Eingang, in neuem, ruhigem 
Haufe zu vermieten. Näheres Radivanihaitt 
4a oder im Geſchäſt E. Mark, Petrikauer Gtt 
Nr. 142. T278 


h — 
Im Gartenhaufe Petrikauer Straße 134, ifl 
eine 2 und eine 3⸗ Zimmerwohnung fo 
fort, eine 4-Zimmermwohnung vom 1. November 
zu vermieten. Zu erfragen beim l 
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Hauptblatz 


WIRTSCHAFT unoVERKEHR 


wu m 
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Katiowitzer IG nimmt Arbeit wieder auf 


Als Reichstreukänder der Interessengemeinschaft 
der Kattowitzer Bergwerks-AG, der Bismarckhütte, 
werksdirektor Bergassessor a.D, Pietsch eingesetzt 
Worden . 

In den Werken des IG-Konzerns, der früher rund 
35.000 Mann beschäftigte, sind bereits wieder 4000 deut- 
sche Arbeiter eingestellt, vor allem in der Königshütte. 
Auch das Walzwerk des Konzerns nimmt in diesen Ta- 
gen die Arbeit wieder auf. Die technischen Einrichtun- 
gen der IG-Werke waren von den Polen durch Entfer- 
nung wichtiger Maschinenteile zum Teil außer Betrieb 
Besetzt worden. 


Vor einem neuen deutsch-türkischen Vertrag 


Das deutsch-türkische Verrechnungsabkommen ist, 
bevor der Abschluß eines neuen Abkommens gelang, 
abgelaufen, woraufhin der deutsch-türkische Waren- 
Austausch völlig eingestellt wurde. Wie hierzu von tür- 
kischer Seite erklärt wird, ist die Unterbrechung des 
deutsch-türkischen Handelsverkehrs nicht auf politische 
Gründe zurückzuführen, sondern darauf, daß die Tür- 
kei, die mehrere verschiedenartige Handelsverträge mit 
ihren Partnern vereinbart hatte, ihren Außenhandel auf 
eine neue, einheitliche Grundlage stellen will, um 80 
Mehr, als der Krieg vielfach eine Neuordnung erfordert, 
Das mit Deutschland neu zu schließende Abkommen 
solle die Möglichkeit geben, den deutsch-türkischen 
Warenaustausch in demselben Umfang wie bisher auf- 
rechtzurrhalten. 


Die Ernte in den neuen sowjetrussischen 
Baumwo!lnebleten 


In den neuen Anbaugebieten der Sowjetunion (So- 
wjetulsraine, Krim, Kaukasus, Wolga-, Kuban- und 
Dongebiet) wurden im Jahre 1938 bei einer Anbau- 


E.MARTZ 


| Wochen. 


Wollstoffe, Seiden- 


in allen Qualitätslagen empfiehlt 


Petrikauer Str. 142, Fernruf 162-838 
9 Fabriklager d. Zyrardower Manufaktur 


fläche von 512 000 Hektaren gegen 507900 ha 1937 an 
Rohbaumwolle 222 000 t geerntet. Der Durchschnitts- 
Hektarenertrag an Rohbaumwolle von den unbewässer- 


sowie der Königs- und Laurahütte, ist der Oberberg- | ten Feldern dieser Gebiete erreichte also im 3 


nen Jahr 4,3 dz gegen 4,5 dz in dem besonders guten 
Erntejahr 1937. 


Rumänische Zellwollebestellungen in Deutschland 


Wie aus Berlin gemeldet wird, hat Rumänien grö- 
Bere Zellwollebestellungen in Deutschland getätigt. 

Das rumänische Kriegsministerium hat sämtliche 
Baumwollbestände des Landes beschlagnahmen lassen. 
Baumwolle, Halb- und Fertigwaren aus Baumwolle 
dürfen in Zukunft nur noch mit Genehmigung gehan- 
delt werden. 


Zerrüttung des englischen Wirtschaftsiebens 


In einem längeren Bericht unter der Ueberschrift 
„Die britische Arbeitslosigkeit steigt“ weist der 
Londoner Korrespondent des „Telegraaf“ auf die Tat- 
sache hin, daß, wie er schreibt, als Folge der allgemei- 
nen Zerrüttung des englischen Wirtschaftslebens durch 
den Ausbruch des Krieges die Zahl der Arbeitslosen in 
England gestiegen ist und viel höher liegt als vor vier 
Es sei klar, so schreibt der Korrespondent, 
daß die Arbeitslosenziffer Großbritanniens noch weiter 
steigen werde Man dürfe bei der Beurteilung der 
jetzigen Arbeitslosenziffer, nicht übersehen, daß das Ar- 
beitsministerium den 11. September als Stichtag ausge- 
wählt habe und daß infolge der neuen danach angekün- 
digten Steuerbelastungen ein weiteres Ansteigen der 
Arbeitslosenzahl zu erwarten sei. 


Auch der französische Franken fällt 


Die politische Abhängigkeit Frankreichs von Eng- 
land wirkt sich nun auch unheilvoll auf die franzö- 
siche Währung aus. Der Franken erleidet starke Kurs- 
einbußen, und das verschärfte Tempo der französischen 


u. Baumwollwaren 


führt: Frottee⸗Artitel Oberbemden 
— — eee —.— Handtücher Damenwäſche 
Deutfhe, ältere, Deutſch, Polniſch.] Wer melh etwas über Adolf Freier, Zu: Laten Strümpfe und Socken 
Schrelbmaſchine, Kurzſchriſt, ſucht nach Warſchau | bieniec b. Lodz, Kwiatowaſtr. 24, der am 1. Sepi Tiſch⸗ u. Bettdecken Staub: u. Scheuertücher 
Stellung. Ang. unter „T. B.“ an dle ER tember von der polnſſchen Behörde verſchleppt Wolldecken 2 
25. L. Ag“ 449 wurde? Angaben über den Vermißten an die | Wollfoff, Weiß waren 
Firma Auto-Service benötigt Au o Mons | Geh. der D. L. Itg. erbeten, oder lee 


teure. Lodz, Pogonowſhi- Straße 52. 3547 


i Lehrburſche kann fih melden im Ta 
pegler⸗ und Dekoxationsgeſchäſt K. R. Terfch 
mann, Lodz, Petrikauer Straße 278. 8567 


FFF 

Mädchen für den Haushalt, das auch 
kochen u. ſolbſtändig ntetiäaßen kann, findet in 
deuſſchem Haufe Dauerftellung. R. Neffe, Ruda 
Pabianicka, Staszica 109. 8580 


Peeceresssesceccsso 
Jüngerer 


Büroangeſtellter 


mit guter Schulbildung, einwandfreier 
Veherrſchung der deutſchen und polniſchen 


ſchreſben geſucht. Bewerbungen unter 
„Jüngerer Büroangeſtellter“ an die Geſch. 
der D. L. Ztg. 
BE2233923393323333233 
; Ein erfahrenes deutſches Kinderfräu⸗ 
lein, weſches gewiſſenbaft und kinderlieb ift, 
Au zwei Kindern (Mädchen) geſucht. Off. unter 
8.5 M.“ an die Geſch. der D. L. Ztg. 3572 


Reichsdeutſcher, kaufmännifc u. tech, 
a geſchult, feit 20 Sauren hier anſäſſig, ſucht 
leitende Stellung in einem Tegtilbetrich, Langs 
Kihei e Erfahrungen in Großbetrieben bilden die 

Tundlage für ein umſichtiges Schaffen. Ange⸗ 
bote unter Tüchtiger Organiſator“ an die Geſch. 
der D. L. Ztg. 9594 


dniaftr, 27, b. J. Fender. 


Singer -Rähmafchine, gut erhalten, 
gu kaufen gefudt, Angebote unter „A. F.“ an 
ie D. L. Zig. 8599 


mit 8 


equemlichfeiten zu vermieten. Mados 
goszez, Sowinſkiſtr. 32. 


MA ent Men Bud 
4 Zimmer und Küche, mit allen Be 

quemlichtelten ab ſoſort zu vermieten. Kis 

kinſtiego 30, zu erfragen beim Hausmeiſter. 


er FA kei, 
nge Bolksdeut ii it 
So olksdeutſche mit Abitur und 


in Wort und Schrift fri 
ſchrift, ſucht Anſtellun, 

unter „Volksdeutſch B. B.“ an die Geſch. der 
D. L. Ztg. 3596 


ER Photomechaniker führt ſämtliche Ne 
araturen an allen Apparaten u. Modellen aus. 
Bito Diesner, Petrikauer Str. 240, W. 4. 3590 


Möbliertes Zimmer in Julianom, 
mit Bequemlikeit, möglichſt mit ganzer oder 
teifmeifer Beköftinung, von ruhigem volksdents 
ſchen Mieter ab fofort geſucht. Angebote unt, 
3.“ an die Geſch. der D. L. Zig. erbeten. 3585 
2 u. 8 
lichkeiten, ſofort zu vermieten. Petrikauer Str. 
154, beim Wirt. 7317 


Gebr. P ianos — 
legentlich zu verkaufen, 
ſtimmungen und Transporte, Firma E Weilbach, 
Petrikauer Straße 154. 7308 


ierg, Sres 
es S502 


ei Bimmer, drei Zimmer u. Küche 


8581 


diplom, benti; polniſch und engliſch 
elbt Maſchine und Kurz⸗ 
bei Behörde etc. Off. 


prima 


Zimmer u. Küche, mit Bequem: 


prima Fabrikat — ge 
Uebernehme Piano: 


| Sür den Schulbeginn 


erhalten Sie alles bei 


Max RENNER 


Chr ſlliche But- u, Sch eibwarenh.nd ung 
Lodz, Petrikauer Str. 165, Tel. 188-82 


n 
Zahntechniker 


Rolt Schwalbe 
Łódż, 


Żwirki (Karola) 8 
Tolephon 156-54 
jlt Aus 
femma. older Aj- 
träge. 


Se monatlich: In 8 


Deufſche! Unterſtützt die Heiminduftrie! 


Die Genoſſenſchaft Deutscher Heimarbeifer, 
Handwerker und der SKleinindufteie 


„GEDEHA“ 


LODZ, PETRIKAUER STRASSE 51 


Werdet Mitglieder der yS e$ eh a“ 


Herven- u. Damenſtoſſe 
Paul Geisler 


Derbauf von Tuch⸗, Woll- und Seidenſtoſſe 


‚Czuj-Czyn" da, 


Notenpresse ist nicht dazu angetan, das Vertrauen in 
den Franken zu steigern, Der französische Franken 
wird im Auslande offiziell nicht notiert. Wie aus dent 
Ausweis der Bank von Frankreich hervorgeht, hat sich 
der französische Banknotenumlauf in einer einziger 
‚Septemberwoche von 142,3 auf 146,1 Milliarden Fran- 
ken erhöht, und in der Zeit vom 15. August bis 7. Sep- 
tember um nicht weniger als 23 Milliarden Franken, 

In Rumänien hat die Nationalbank den offiziellen 
Kurs des Franken von 3,85 auf 3,22 Lei herabgesetzt. 
Der offizielle Kurs für das Pfund wurde von 880 Lei 
auf 567,87 Lei gesenkt. 


Belgrader Herbstmesse findet statt 


Die Belgrader Herbstmesse, die vom 7. bis 17. September 
stattfinden sollte, aber wegen der europäischen Lage verschor 
ben wurde, wird nunmehr vom 14. bis 25, Oktober abgehalten 
werden. Bei dieser Gelegenheit wird auch der neue deutsche 
Pavillon eingeweiht werden, der anschaulich zum Ausdruck 
bringt, daß Deutschland seinen Handel mit dem Balkan und 
den Donauländern nicht nur aufrecht zu erhalten, sondern 
auszubauen gedenkt. 
——— 202 
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(20 St). Kleine Anzeigen bis 15 Wörter 75 Npf. (gl. 150), 
jedes weitere Wort 5 Ryf. (10, Grofchen). 

Auflage biefer Nummer: 26 000 


Groß- und Kleinverbauf 


Ritig ſchenlen- heißt Blumen ſchenlen! 


Die ſchönſten Strauße und Körbe führt die : 
Blumenbandiung Käthe Löffler 


Glöwna-Strasse Nr. 29 


Fernruf 189-3] 


Qualifät — fefte Preife 


Lodz, Petrikauer Strasse 102a 


Die bebannte Qualifäts-Trikofwäjche für Damen und Kinder 
der Firma Kurtz & Co., Lodz, Schneeſchuhe und Galoſchen 
der Fa. Schweibert jowie Strümpfe und Sweater 


"empfiehlt zu niedrigen Preifen 


ñ Lodz, Petrikauer Str. 146 


Elegante Aerren- und damenſtoſſe 
nur befte Qualität, verkauft das deutſche Fabriblager 


GEORG BOTH 


Radwanska-Strasse 12, II. Stock 


Auch meterweiſe zu Fabrikpreifen. = 


Hauptblakt Deutſche Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 4. Oktober 1939 


D ER * rP 


Dankiasungs 
Allen denen, die unſerem unvergeßlichen 


Leonhard Agather 


das letzte Geleit gegeben haben, ſowie den edlen Kranz = und 
Vlumenſpendern ſprechen wir hiermit unſeren innigſten Dank 
aus. Beſonders banken wir Herrn Paftor Senior Dietrich für 
feine troftreichen, zu Herzen gebenden Worte. 

Iv tiefer Trauer: Die Hinterbliebenen 


ts N 


Kirchengeſangverein 


der St. Teinitatisgem: 
Die Herren Sänger 

werden gebeten, zu der 

Beerdigung des Herrn 


KGVTG. 


Mell eln 


heute um 3½ Uhr pünktlich zu erſcheinen. 
[Ort: Leichenhalle des alten ev. Friedhofs. 


Der Vorſtand. 


Neichsdenlsche 


des ehemaligen Lodzer 
Konfularbezirks 


werden aufgefordert, fid) perſönlich oder 
ſchrlftlich bei der Ortsgruppenleltung der 


Notionalfozialiftifchen 
Deutſchenflebeiterpartei 


Auslands-Organifation 
Lobs, Petrikauer Straße 102, anzumelden. 
Zeit: Täglich von 10 bis 13 Uhr. 


Franz Somya 
ftello, Ortsgruppenleiter 
und Sonderbeauftragter des Gauleiters. 


Bekanntmachung 


Am Freitag, ben 27, Oktober 1939, findet im Gim 
der Verwaltung, Lodz, Petritauer Str. Nr. 139. um 17 Abr 


außerordentliche 
Generalverfammlung 


pe zu der unfere Uftionäre hiermit ordnungsmäßig eingela- 
werben. 


Tagesordnung: 

1) Wahl des DBorfisenden, 

2) Neuwahl der Verwaltung, 

3) Neuregelung der Anterſchriſtsvollmachten. 

Falle die Verſammlung im Sinne des § 16 umſerer Sta- 
tuten nicht zuſtandekommen follte, fo wird fie gemäß § 17 im 
weiten Termin, den 6. November 1939, unter derſelben 
Awroſſe um 17 Abr, obne Milckſicht auf die Zahl der vertrete 


nen Aktien, ſtattfinden. Eine diesbezügliche zweite Belannt- 


machung erfolgt nicht. 
Die Verwaltung 
der Aktien-Geſellſchaft der Baumwoll⸗ 
Manufaktur von Julius Kindermann 


klolbnungsblabt der Armee 


E AAA EAN ENRERE 
Chef der Jioilvertwaltune 
in deutſcher und polniſcher Sprache 
Bisher erschienen Folgen 1 bis 4 
Bezugsbejtellungen ſind zu richten an die Geſchäͤftsſtelle der 
Deutſchen Lodzer Zeitung. 


Zur evang. Vorſorge 


an St. Johannis 


Alle Mitglieder, welche ſich zur Ev. Vorforge 
an St. Johannis eingeſchrleben haben, werden 
giefen am Sonntag, den 8. Oktober, nachm. 

Uhr im Lokale des Jünglingevereins zu ers 
ſcheinen, um den Rechenſt 9115 und Kaſſenbericht 
entgegenzunehmen. Es wird dringend gebeten, 
Dal alle erſcheinen möchten. 


P. g. Dietrich. 


DD 


Honilitorei-bald „CARGO“ 


Inh. Alfred Werner 


Petrikauer Strasse 87 


das deufjhe Lobal am Platze. 


reer eee 
ILIE 


Woll · und 
Seidenwaren 
Baumwoll- und 
Zeineugewebe 
empfiehlt in großer Auswahl 


Heinrich Guhl 


Lodz, Petrikauer Str. Nr. 122 
Fernruf 142-29. 


LLLLLLLLILLI LLLLLLLLLLL 
Färberei R. Hausmann 


6-80 Sierpnia 11, Tel. 245.91 
übernimmt zum on aller Art Garderoben, 
Stoffe und Wolle zu mäßigen Prelſen. — 
Trauerſachen werden binnen 24 Stunden 
ausgeführt. 8844 


Herrenhemden und Sweater 


DEVOT EONO Güte, preiswert in großer 
uswahl kaufen Sie am beften in der 
deutſchen Firma 


E. WECER. Seas se ja" 


Í Kleinverkaufs Baumwollwaren 


JULIUS KINDERMANN Ak. tes. 


Petrikauer Strasse 139 (im Hofe) 
Verkaufszeit von 9—18 und von 15—18 Uhr 


Welvetone für Sportſacken 
Weiße und bunte Flanelle 
Pylama⸗Flanelle, Barchente 
Gennakorde, Reitkorde 
Waſchſamte und Buutwaren 


Tribotwäſche 
für Herren, Damen und Kinder Bauft man am 


günſtigſten im Fabriblager der 
Zeikotagenfabrit 
LODZ, 28 pulku 


Kurtz u. Co. Strzelc. Kan. 71 


Geöffnet von 9—12 und 2—5. Sonnabend bis 1. 


Steindrukerei, Buhdrukerei u. Buhbiuderel 
Roberi Weissbach 


Lodz, Pelribauer Str. 158 — Telephon 127-00 


übernimmt die Ausführung aller Art von 
Geſchäfts⸗ und Bereinsdruchſachen, Werbe⸗ 
plakaten, Diplomen, Etiketten, Preisliften, 
Zirkularen, Proſpenten, Packungen ſowie 
Entwürfe für alle Propagandazweche. 


Ruf Lager deutſche vorſchriftsmüßige Plakate 


Seite 4 


P. D. N. 


Strick- u. Häkelwollen 


in allen Qualitäten und 
Farben wieder erhältlich bei 


G.WISTEHUBE 


Petrikauer Sirahe Nr.173 


Büros ufobrihen £ 


EN BEN I \ 
FERR Eat 
INH. PAUL ZAUDER - LODZ 


Petrikauer Str. 128, Im Hofe 
Telephon 111-29 


Schulkleidchen, 


Schüleranzüge, Mäntel, Schür- 
zen, Turnhöschen u. Hemdchen 


sowie Wäsche, Strümpfe, 
Handschuhe preiswert bei 


ST. WEILBACH 


Petrikauer Strasse 154, Tel, 141-96. 


Stritbſachen 


aller Art für Damen, Herren und Kinder aus 
reiner Wolle empfiehlt Sieſchexel - 


Paul Schönborn, Newrotstraße 7 
Paul Schönborn, sin zn. _ 


Herrenhemden 
eigenen Erzeugniſſes zu Fabribpreſſen bei 
HUGO HOCH 
Glöwna-Strasse 54. 


Naſiermeſſer, Scheren, Fleifpmafbinen, Fhermos⸗ 
en Veto nichtrostende Meſſer, Manikure-ur 
ehör, Butterbofen uſw. empfiehlt in großer Auswahl 


J. KUMMER Leg., Feng 2 


Auffriſchung, Vernſckelung, Verfilberung, Verchro⸗ 


mung werden erſiklaſſig ausgeführt. Schärfen von Nar 
ſiermeſſern uſw. ER 7141 


Umzüge 
A ee 
a C. HARTWIG 


tachmäßig Petrikauer Str. 86, Tel. 273-50 


Mantelſtocße 


poat Qualität, 1.40 Mefer breif, 12.— SL 
as Meter, zu haben nur bei 


HUGO HOCH] 
Giöwna-Strasse 54. 


— — — 
verkauf v. Bildern ee 
Bildereinrahmungen 
Gerahmte Führerbilder in allen 
Preislagen 
Bilderrahmenfabrik 


Wanda Waliszewski 
Kilinski-Strasse 132 (Ecke Glöwna) 
Telophon 245-95. Deutjhes Goſchalt. 


Möbel 


Schlaf- u. Speiſezunmer (Stil), Küchen- forte 
Einzelmöbel kaufen Sie günſtig in der Möbel 
tiſchlerei A. Müller, Inh. G. Günther, Narmrot* 
Straße 82, Tel. 171.40. Gear. 1876, 3938 


